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er M 38. Halle, Sonnabend den 14. Februar 1874.
en it ilh Mit Beilagen.
em v tere iſt indeſſen abſolut unmöglich; was für Dokumette Herr Jaeini auch beſitzenOgeeue, de de n ehe eaegeret i et en ene r er rſein Geſuch, eine beſondere Betkapelle ſich einrichten laſſen und ſeine ſiſchen Armee nach Wien in zu Hülfe marſchiren wolle ſtelle ſich roſttie und
daß Diener um ſich haben zu dürfen, dem Vernehmen nach von der Gerichts thatſächlich erſt gen kurz vor Ausbruch des Krieges zu Tage. Die Note war ein

inz. behörde abfällig beſchieden worden. n e e e i t ne eStraßbürg, d. 12. Februar. Nachdem der Reichstagsabgeordnete es galt, nicht im Stich gelaſſen hatte. Den Eutſchlu eine ſolche Note eingu-
Lauth und mehrere der demſelben befreundeten Elſäſſer Abgeordneten geben habe ich alſo erſt an zuletzt faſſen können und icklkh gefaßt ich tele-

r ſchon geſtern Mittag nach Berlin abgereiſt waren, ſind denſelben mit dem n r d e i Junl nach Berlin und ſchrieb dann ſpät Abends
en n i die Abgg. Biſchof Raeß und Pfarrer Winterer, en Tex eilig nieder, weil General Lamarmorg am 18. früh zur Armee ab

Und gehen wollte. Zwei meiner damallgen Legations-Sekretäre waren Augenzeugen.Gerber r vnis nachgefolgt, ſo daß der Eintritt der Elſäſſer Ab Kaum blieb Zeit, noch um 11 Uhr Abends die Rote an General Lamarmora zu
e. geordneten in den Reichstag am morgenden Tage zu erwarten iſt. inſinuiren an ein Vorlegen und Arprobiren in Berlin war nicht zu denken. Zwar

Dresden, d. 12. Februar. Die erſte und die zweite Kammer
ind durch königliches Dekret vertagt worden. Die Etatberathung
iſt bis auf Weite geſeht. Borher hatte die K o

en Etat des Bern al ette Abthej iteeeet ceeeger erledigt,
uch die Regierunge forderung für das Eifenbahnbudget zum Betrage

mehr als 10 Rillionen Thalern bewilligt.

r

Petersvburg, d. 12. Februar. Zum Empfange des Kaiſers von
Heſterreich, deſſen Ankunft morgen Nachmittag um 27, Uhr hier er
wartet wird werden am Bahnhofe und vor den Winterpalais Ehren-
wachen aufgeſtellt werden.
ſterreichiſche Standarte aufgezogen werden wird, werden 21 Salut
chüſſe a eben werden. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlichtn kaiſe de

Reſcript, vurch welches dem Generaladjutanten Graf
S mit Rückſicht auf ſeinen Geſundhe tszuſtand ſeine Entlaſſung
als Vorſitzender des Eiſenbahncomites ertheilt wird.
Warſchau den 12. Febr. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute
h 7 Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroſſen. Nach Beſichtigung

der auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe aufgeſtellten Ehrencompagnie
ahr der Kaiſer welcher die Uniform ſeines KeksholmRegimentes trug,
ach der Stadt, um das genannte Regiment in der Kaſerne in Augen-
W Um 9 Uhr ſetzte der Kaiſer unter den Klängen
der öſterreichiſchen Volkshymne und dem ſympathiſchen Zurufen des
t am nhoſe anweſenden Publikums ſeine Reiſe nach Peters-

urg fort en tler Bukareſt, d. 12. Februar. Die Regierung hat von dem Artikel
U. an Des Gemeinbegeſetes, welcher den Fremden in den Donauhäfen das

t on analwahl ſteht in Folge der heſtigen Oppoſition, welche
erſelbe in der Kammer gefunden hat, Abſtand genommen. Durch

e eher für die öffentlichen Arbeiten an die beiden rumäniſchen
Kiſen ellſchaften gerichtetes Schreiben ſind dieſelben auf die geſetz
iche Beſtimmung aufmerkſam gemacht worden, daß 5 Jahre nach Er-
fr 44 der Bahnen die Hälfte der

d 12. Februar. Gegenüber den Behauptungen
r, daß in jüngſter Zeit ſehr lebhaſte Noten zwiſchen

dem amerikaniſchen Kabinete gewechſelt worden ſeien,
atsſekretär des Auswärtigen, H. Fiſh, erklärt da
rücht all und jeder Begründung entbehre.

Vachſehendes Schreiben des Wirklichen Geheimen Rath Grafen
Uſedom iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Veröffentlichung mitge

ilt, S 9
nde

Februa 41874. Ew. Seehre ich me die mir anver
darin die Be

zweite Kammer noch

Vor der Feſtung auf welcher die kaiſerlich T

hubeamten aus Rumäniern

die Grundgedanken, d. h. die Anträge, welche Preußen an Italien wegen der ite
er Sulügera Welte eutſprechen natürlich in allem Weſentlichen nur dem,
was ich hinſichtlich der Willensmeinung meiner Regierung anzunehmen vollen Grund
re vorauszuſetzen, daß ich Jtalien mit etwas Anderem hätte myſtißciren wollen,
ſt abſurd. Dagegen wat, wie ich ausdrucklich wiederhole, der Entſchluß zum Ein
reichen der Note, ſowie Text und Form der Redaktion, lediglich mein eignes Thun.

Was nun die Note betrifft, ſo iſt bekanntlich mit di „Stoß ins Herz-
Depeſche“, viel falſches Wortſpiel getrieben worden, aber wirklich ohne Grund. Aufdie feindliche auptſtadt zu marſchiren, „das Herz der feindlichen Macht zu treffen“,

ſind ganz gewöhnliche Ausdrucke, die in jedem Militairbuch wiederkehren; hier
wurden ſie nicht einmal dem Feinde, ſondern dem Alliirten und einem eventuellen
Kriegsrath gegenüber gebraucht. Eine ſpeziſiſche Feindſeligkeit gegen Oeſterreich,

er das durch den Kriegszuſtand gebotene Maß, kann durchaus in keiner Weiſe
herausgeleſen werden.

Preußen hatte ein Recht, den Marſch auf Wien bei Italien
weil Preußen ſelbſt auf Wien marſchirte; ein Zuſammenwirken beider Heere aufdem Schlachtfelde hätte dem Kriege ſofort ein Ende gemacht. Der Kriegsplän

der Nöte an ſich datirt aber ſchon von Napoleon I. der denſelben im Jahre
1796-—-97 von Jtalien her, ſiegreich durchfuührte und den Frieden von Leoben damit
erzwang. Napoleon, der damals Mantua belagerte, ſchrieb am 6. December 1706
an das Directorium „Envoyez moi 39,000 hommes de renfort et ſe marche sur
le Frioul, ſe m'empare de Trieste, je porte la guerre dans les Etats de PEmpereur
l'insurreciion en Hongrie et je vais à Vienne.“ (S. l,anfrey Hist. de Nap. I.,
tom I. chap. V.) Kaum wird auch irgend Jemand, der Jtalien und außerdem dasMeer beherrſcht, auf einen anderen Plan verfallen. Aber Napoleon III. und La-

marmora wollten, ſtatt auf Wien zu gehen, den Feldzug von 1866 als Local
krieg im Quadrilatère ſixiren.

Die Erſchutterung Ungarus war damale, wie jetzt, ein völkerrechtlich durchauserlaubter Kriegsvortheil, den die beiden Alllirten Frankreich und Jtalien im Jahre

1850 noch eben ſelber angewendet hatten lang nachher unterhielt noch Jtalien
eine aus gngariſchen Soldaten gebildete Legion, allein zu dieſem Zweck. Jm
Jahre 1866 wurde ſich übrigens die Erſchuütterung ſchwerli un Buürgerkrieg ge-
arg haben, ſondern war einlich nur zu einer unblutigen Demonſtration doch
chon als Schreckbild blieb ſie wirkſam genug. Wer dagegen a dieſen Kriegs

vortheil verzichten und dafur lieber ſo viele Tauſende mehr von ſeinen preußiſchen
Brudern auf den Schlachtfeldern hinopfern möchte, mit dem iſt freilich nicht zu
räſonniren. (gez.) Uſedom.“

z beantcagen,

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Februar. Se. Maj. der König haben geruht-

Den Stadt und Kreisrichter Rieß in Magdeburg zum Stadt- und
Kreisgerichts-Rath, und den Kreisrichter und Abtheilungs Dirigenten
Carl in Langenſalza zum Kreisgerichts- Rath zu ernennen.

Oie „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt offiziös: Aus dem Schooße des
Abgeordnetenhauſes, namentlich von Seiten der nationalliberalen
Partei, iſt der dringende Wunſch ausgeſprochen worden, daß die formelle
Vertagung nicht eher eintreten möge, als bis das Eivilehegeſetz
zum Abſchluß gebracht worden ſei. Ueber die Wichtigkeit dieſes Geſetzes
und eines baldigen Erlaſſes deſſelben herrſcht ſelbſtverſtändlich bei der
Regierung dieſelbe Anſicht, wie unter den nicht klerikalen Parteien des
Abgeordnetenhauſes. Die Regierung würde daher nur mit Widerſtrebenagvt e W r7. Juni 1866St idrer ig Berlin und gebilligt worden ſei: de iehe ine dann dar b Bee e de en e und nur der Nothwendigkeit ſich fügend, zu einer vorzeitigen Vertagung
des Landtages ſich verſtanden haben, und es iſt demzufolge begreiflich,
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daß ſie, dem Wunſche des Landtages entſprechend, nochmals die Frage
in ernſte Erwägung zieht. Dem Vernehmen nach ſoll die geſtern ab-
gehaltene Sitzung des Staatsminiſteriums ſich mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt haben.

Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag um 1 Uhr im
Reichskanzleramt wieder eine Plenarſitzung unter dem Präſidium des
Staatsminiſters Delbrück. Nach den einleitenden Geſchäften wandte
man ſich den vorbereitenden Verhandlungen über den Geſetzentwurf,
betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, zu. Jn
denſelben handelt es ſich noch nicht um ein bereits vorliegendes Ge-
ſetz, ſondern um die Gewinnung von Grundlagen für einen erſt noch
feſtzuſtellenden Entwurf. Bekanntlich iſt der Bundesrath mit der
Frage ſchon im vergangenen Frühjahre, um die Zeit, in welcher das
Münzgeſetz im Bundesrathe zur Berathung vorlag, befaßt geweſen und
wurde damals mitgetheilt, daß beabſichtigt wurde das neue auszuge-
bende Reichspapiergeld nach Maaßgabe auf die Bundesſtaaten zu ver
theilen, daß 3 Mark pro Kopf der Bevölkerung bewilligt würden. Die
Schwierigkeit für ſolche Löſung der Frage liegt darin daß die Wirkung

der Lage, ungültge oder beſchaädigte Münzen zum

Vergütung des Metallwerthes anzunehmen.
Die in der Rathhausverſam ung am Sonnabend abgehalte

nen Reden ſollen, wie die „Weſerzeitung“ hört auf ausdrücklichen
Wunſch des Reichskanzlers zuſammen mit den Landtägsverhandlungen
von demſelben Tage in einem eigenen Flugblatt gedruckt werden, um

ihnen die weiteſte Verbreitung zu ſichern. Die in Rede ſtehende Land
tagsſitzung galt bekanntlich der Berathung des Geſetzes über die Ver
waltung erledigter Bisthümer und erhielt ihre Bedeutung durch die
zündenden Reden des Cultusminiſters und des Abgeordneten Dr. Wehren-
pfennig. Von der Rede des letzteren beſchloß man gleichzeitig in Ab-
geordnetenkreiſen einen ſeparaten Abdruck zu veranſtalten und haben
ſich viele Abgeordnete zur Uebernahme einer größeren Anzahl von Exem
Euag verpflichtet, ein pfälziſches Reichtagsmitglied ſoll allein 10,000
Stück beſtellt haben.
Die altkatholiſche Bewegung iſt mit dem geſtrigen Tage
güch in Berlin in Fluß wen Eine ſehr zahlreiche Verſammlung
ältkatholiſch geſinnter Mitbürger unſerer Stadt trat unter Vorſitz des
Profeſſor Fieweger geſtern Abend hier zuſammen, um die Mitteldieſer gleichen Vertheilung doch inſofern eine ungleiche ſein würde,

als einzelne Bundesſtaaten mehr, andere weniger Staatspapiergeld in
Umlauf geſetzt haben, als ihnen jetzt zum Erſatz deſſelben an Reichs-
papiergeld gegeben werden ſoll. War es nun früher Sachſen welches
die größten Schwierigkeiten in dieſer Beziehung erhob, ſo ſcheinen
jetzt die Süddeutſchen Staaten die meiſten Anſtände erheben zu wollen.
Von dieſer Seite ſcheint die Vertagung der Angelegenheit bis zum
Erlaß des Bankgeſetzes verlangt zu werden.

Die Heranziehung der Eiſen bahngeſellſchaften zu den
Gemeindelaſten iſt durch miniſterielles Reſcript gegenwärtig dahin
geregelt, daß der geſammte ſteuerpflichtige Reinertrag der Bahn auf
die einzelnen Stationen nach Maßgabe der bei ihnen ſtattgehabten
Brutto Einnahme aus dem inneren Verkehr vertheilt werden ſoll, wäh-
rend von den Eiſenbahngeſellſchaften bisher geltend gemacht wurde,
daß der auf das Eigenthum an der Fahrſtraße reſp. auf den betreffenden
Theil des Anlagecapitals zu berechnende Reingewinn von der Be-
ſteuerung frei bleiben müſſe und nur der Reſt auf die einzelnen zur Be
ſteuerung berechtigten Gemeinden nach Verhältniß der Größe des
Verkehrs und der im Gemeindebezirk vorhandenen Anlagen nach Beſtim
mung des betreffenden Eiſenbahn-Commiſſariats zu vertheilen ſei.
Ueber die ſeitens vieler Gemeinden, z. B. Kalk und Altena wegen
Beſteuerung der Eiſenbahn Geſellſchaften beim Abgeordnetenhauſe
eingereichten Petitionen beſchloß kürzlich die Gemeinde Commiſſion
unter Bezugnahme auf die früheren Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
die Petitionen der Staatsregierung wiederholt zur Berückſichtigung zu

„berweiſen. Gutem Vernehmen nach wird dieſe Angelegenheit in dem
beim Abgeordnetenhauſe kürzlich beantragten Geſetze wegen Heranzie-
hung der Forenſen, juriſtiſchen Perſönlichkeiten u. ſ. w. zu den Communal-
abgaben erledigt werden.

Da die zur Ausprägung der Reichs-Gold-, Silber-, Nickel- und
Kupfermünzen erforderlichen Metalle von der Reichsverwaltung den
Münzſtätten überwieſen werden und die Ausmünzungen für preußiſche
Rechnung gänzlich eingeſtellt ſind, ſo iſt, wie den Bezirksregierungen c.
kürzlich mitgetheilt worden, die hieſige königliche Münze nicht mehr in

Die beiden Masken,

Das New-Horker belletriſtiſche Journal theilt nach dem Spaniſchen
des Breton de los Herreros nachſtehende ergötzliche Erzählung mit:

Es war um die Zeit des Karnevals und die Unterhaltung der größ-
tentheils aus Studenten der Univerſität und Literaten zuſammengeſetzten
Geſellſchaft drehte ſich um die Vergnügungen, welche man ſich von den
bevorſtehenden Maskenbällen verſprach. Als die Unterhaltung etwas
ſtockte, ſchlug ein älterer Herr zur würdigen Vorbereitung auf den näch
ſten Carneval vor, daß Jeder aus der Geſellſchaft eines ſeiner Abenteuer
erzählen ſollte. „Einſtimmig angenommen riefen Alle. „„Und wer
ſoll beginnen fragte der Antragſteller. „Du ſelbſt“, ſagte ſein Nach
bar, indem er ſein Glas leerte; „denn gerade fällt mir ein, daß Du
ſelbſt im vorigen Jahre ein merkwürdiges Abenteuer auf einem Masken-
ball gehabt haſt.“ Nicht ich, Fernando. Aber da Jhr wünſcht, daß
ich den Anfang machen ſoll, ſo hört. Auf einem Maskenballe in Madrid
begegnete einem meiner Freunde Folgendes: Er war einige Zeit einer
reizenden Maske gefolgt, die das Koſtüm einer andaluſiſchen Gebirgs
bewohnerin trug. Sobald ſie ſich geſetzt hatte, ergriff er die Gelegenheit,
ſich ſchnell an ihrer Seite niederzulaſſen. „„Erlaubſt Du, daß ich mich
neben Dich ſetze, ſchöne Bäuerin?“ redete er die Maske an. „„Sehr
gern““, antwortete ſie, „jund ich danke Dir, daß Du mich' ſo vielen
Schönheiten, welche in dieſem Saale glänzen, vorziehſt. Kennſt Du mich
etwa zufällig?““ „„Nein, bis jetzt nicht, und es iſt ſehr leicht möglich,
daß ich mich auch dann nicht Deiner erinnere, wenn Du die Maske ab-
nehmen ſollteſt. Aber was thut das? Wir können ja dieſe Nacht unſere
Bekanntſchaft beginnen und gegenſeitig fortſetzen. Die auf einem
Maskenballe gemachten Bekanntſchaften ſind gewöhnlich nicht die ſchlechte

ſten
„Aber ſie führen uns eben ſo oft auch hinter's Licht.“
„„Nicht ich werde es ſein, der es leugnet, daß er einigemal betro

gen worden iſt, aber
„„Und daß Du ebenſo oft betrogen haſt!“ W.
„„O nein, ſchöne Maske! Gar wenig Betrug wird Derjenige üben,

Wir unterbrechen den Roman „Die Blume von Sumatra“, deſſen erſter

für die Sache des Alt-Katholizismus zu wirken ſei.
und Wege zu berathen, wie in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches

Reichstags Abge
ordneter Geheimer Rath Profeſſor v. Schulte verbreitete ſich in längerer
und eingehender Rede über das Weſen und die Tendenz der altkatho-
liſchen Bewegung, welche auf dem Grundgedanken baſire, in das durch
die Verkündigung des Jnfallibilitäts Dogmas auf die äußerſte Spitze
getriebene Zentraliſationsſyſtem vermittelſt Neubegründung eines ſelbſt
ſtändigen Gemeindelebens Breſche zu legen. Die Bevormundung des
Laien durch den Klerus erſcheine vom modernen Kulturſtandpunkt aus
als eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Wenn der Staat ſeine Bürger zu
erhöhter politiſcher Selbſtthätigkeit heranziehe, dürfe auch die Kirche in
der Schaar der Gläubigen nicht ferner eine urtheilsloſe, willensloſe
Heerde erblicken, welche ſich unbedingt einem von Rom diktirten Macht-
Wort zu fügen habe. Jndem der Altkatholizismus die Gemeinde wieder

in ihr altes Recht einſetze, ſchlage er damit denjenigen Weg ein auf
welchem einzig und allein eine erſprießliche Reform der Kirche ausführ-
bar erſcheine. Mit einhelligem Beifall begrüßte die Verſammlung
dieſe Erklärungen des Prof. v. Schulte. Es wurde ſofort ein aus den
HH. Prof. Fieweger, Ewald, Roskoſchey, Teichert und Zerbſt beſtehen
des Comite eingeſetzt, welches die nächſten Schritte zur Konſtituirung
eines altkatholiſchen Vereins thun und für den 22. d. M. eine neue
Verſammlung einberufen ſoll. Sobald die Konſtituirung erfolgt iſt,
wird ſich der Verein mit dem Herrn Biſchof Reinkens in's Einver-
nehmen ſetzen.

Jn einem der „Schleſ. Ztg.“ zur Verfügung geſtellten Brieſe aus
Rom wird zum erſtenmale eine Rede des Alleinherrſchers im Reiche
des Vatikans, des Jeſuiten- Generals Beckx, citirt, welche Dieſer
gehalten, als die letzte Berathung vor Verkündigung des Dogmas von
der Unfehlbarkeit ſtattfand. Beckxr ergriff das Wort wie folgt „Wenn
der Wind ſich dreht, ſo drehen ſich auch alle Wetterfahnen, die höchſt
geſtellten und gut geſchmierten natürlich am ſchnellſten. Laſſen Sie
nur den hohen Kirchenfürſten keinen Zweifel darüber, daß ihnen nur
die Wahl bleibt, ſich zu fügen und fortzuleben in ihrer Pracht und

welcher gewohnt iſt, ſich überall ohne Maske darzuſtellen gusgenommen
auf einem Maskenballe.“

von allen Menſchen kann man das ſagen.“
Meinen Dank Du liebenswürdige Maske!

Du mich
„O ja, von Anſehn man hat mir geſagt,

Würdeſt Du wohl einige Verſe für mich dichten
„Du ſollſt ſie erhalten wenn Du es wünſcheſt denn ich war

immer gern den Damen gefällig. Aber laß mich zuerſt Deinen Namen
wiſſen.“ſ „Gieb mir irgend einen Filis Laura Filenag einen,
der Dir poetiſch erſcheint; meinen wahren Namen darf ich Dir nicht
nennen, wohl aber den erſten beſten, der mir einfällt. Wähle Dir ſelbſt
einen wenn er nur beſſer klingt, als der Deine, ſo magſt Du ihn nach
Deinem Geſchmack erdichten.“

„Aber ohne das Antlitz zu ſehen, deſſen Vollkommenheit ich beſin

Demzufolge kennſt

Du ſeiſt Dichter.

nen.„Und das ſagt ein Dichter? Jhr, die Jhr immer in den unbe

baue weder ſo ſehr auf mein Geſicht, noch ſcheint mir Deine Phantaſie
ſo unfruchtbar, daß ich wagen ſollte, mich zu demaskiren.““

unter ihre Zahl rechnen willſt unſere Gedanken durch die Räume der

Jlluſionen, und was mich anbelangt, ſo ſei Dir geſagt, daß im Punkte
des Vergnügens ich immer für das Poſitive bin und ſein werde.

„Und welches Vergnügen kannſt Du Dir von dem Anſchauen mei
nes Geſichtes verſprechen

ich vorausſetze das Vergnügen, Dich anzubeten!““
„Jmmer führſt Du das Wort „Anbeten““ im Munde! Jhr Dich-

ter verdient, daß man Euch aus der ganzen Chriſtenheit verbannt.“
„„Warum, meine Liebe

Theil in unſerer geſtrigen Nummer beendigt wurde, auf kurze Zeit, um den z
ſchen uns zugegangenen gegenwärtigen Feuilleton Artikel unſern Leſern mitzutheilen.

e

„IJn der That, Du haſt keinen Grund, Dich zu verſtecken, und nicht

s a

gen ſoll, ohne den ſüßen Gegenſtand meiner Bewunderung zu ken

grenzten Regionen des Jdealen lebt wozu bedürft Jhr die Gegen
wart des Gegenſtandes Eurer Anbetung? Jch, für meinen Theil.

„Was iſt es, daß wir Dichter da Du mich nun doch einmal

Phantaſie umherſchweifen laſſen? Aber wir nähren uns nicht bloß von

„Das Vergnügen, es zu bewundern, wenn Du ſchön biſt wie

„Wenn Jhr ſagt, was Euer Herz fühlt, als Götzendiener und
wenn Jhr das Gegentheil ſagt, als Lügner. Du konnteſt ſehr gut ohne
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krauen der Wähler haben, durch die Verweigerurg der D

et I

Gegenſtand Deiner Begeiſterung genannt
Intereſſen und die meinigen widerſprechen ſich in Bezug auf die Gefäl
ligkeit, welche Du von mir verlangſt. So lange Dir mein Antlitz ver
borgen bleibt bin ich ſicher, von Deinem Munde Schmeichelworte zu
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errlichkeit, oder aus dem Amte verjagt, aus der Kirche geſtoßen, ent
chrt und beſchimpft den Bettelſtab zur Hand zu nehmen, und ſeien
Sie überzeugt, es wird nicht nöthig ſein, auch nur Einen derſelben zu
beugen oder zu brechen ſie werden ſich Alle wenden, Alle, Alle
Fernerer Widerſpruch fand nicht ſtatt. Stumm neigten die Anweſenden
ihr Haupt viele derſelben wohl in dem Wunſche die Schamröthe zu
verbergen, welche dieſer Fauſtſchlag ins Angeſicht auf ihre Wangen rief.
Einige Zeit ſpäter ſoll Cardinal Panebianco, der von der Ausſchreitung
des Pater Beckrx hörte, dem Jeſuiten-General zugerufen haben „Wer
einen Bau aufführt auf Säulen, zu denen er Wetterfahnen wählt,
der darf ſich nicht wundern, wenn der Bau zuſammenſtürzt und die
am Bau Beſchäftigten unter ſeinen Trümmern begräbt.“ Aber auch

Panebianco hat ſich längſt unterworfen, und zwar ſo, daß ihm, einer
Verſion zufolge, ſogar dies Tiara als Nachfolger Pius' IX. in Ausſicht
geſtellt ſein ſoll. Die Jeſuiten ſöllen ihm trotz alledem nicht trauen.

Der Exkönig von Hannover liegt, wie der „Berl. Börſen-
Courier“ berichtet, an einen nicht unbedeutenden Kehlkopfleiden da
nieder; einer der bedeutendſten Specialiſten hat ſeine Behandlung

übernommen.

Reichstag.
Die re mit wurde um 12 Uhr eröffnet. Die Petitions- und

Geſchaäftsordnungscommiſſion ſind gewählt und haben ſich conſtituirt, Erſter Gegen
ſtand der r war die erſte und zweite Berathung des Antrages Schulze

Reiſekoſten und Diaten an die Reichstagsabgeordneten. Der
e. hob bei. der ne des Antrages hervor, daß eine Beſchrankung
des Wahlrechts, wie ſie in der Nichtbewilligung. von Diaten liege, völlig unzuläſ
ſig ſei; wenn das Ge aber eine ſolche wolle, ſo müſſe es dies ausdrucklich aus
ſprechen und nicht verſchämt unter Nebenbeſtimmungen verſtecken. Ein zweites Mo

immer hervorgehoben werde ſei. der Ausſchluß der extremen Parteien.
Daß aber auch dieſe Abſicht nicht erreicht werde, hätten die letzten Wahlen gezeigt.Baron v. Minnigerode bekämpft den Antrag; das Reichstagsmandat z
ein Ehrenamt, welches uidt beſoldet werden dürfe. Abg. Frankenburger tritt

warm fur die Diäteugewaährung ein. Die trug ſolle auch das volle Ver
v äten aber ſeien haufig die

Maänner, welche in erſter Linie das Vertrauen ſich erworben haben, gezwungen, ein
Mandat abzulehnen und ſo komme es, daß die Verſammlung nicht immer den
vollen Ausdruck der Volksſtimmung gebe. Man habe ubrigens ſchon durch die Ge-

ment, daß

wahrung der Fahrkarten gezeigt, daß das a auf dem man ſtehe, nicht haltbar
ſei; und wenn dies der Fall iſt, ſo ſei es Zeit, mit einem ſolchen Princip zu brechen.
Abg. Dr. Lucius (Erfurt) ſiebt keinen Nothſtand in der e was die
extremen Parteien vermögen, muſſen die Mittelklaſſen auch durchſetzen können. Man
könne doch den Abgeordneten nur die bagreu Auslagen erſetzen wollen nicht aber

e auch für den indireeten Nachtheil entſchädigen, der ihnen aus der Vernachläſ-
gung ihres Gewerbes erwachſe. Man ſchaffe durch die Gewaährung von Diäten

eln Privileg fur die Beamten. Warte man lieber noch ein paar Jahre bis die
e zur n reifer ſein werde. Abg. Geib Se Durche i tbewilligung von Diaäten werde der Reichthum privilegirt, die armeren Klaſſen

zuruckgeſetzt. Der Zweck aber, die Oppoſition aus dem Hauſe zu ſchaffen, werde
nicht erreicht ſie wurde da ſein, auch wenn man Diaten nicht bewillige und auch
in dieſem Falle wurden er edner) und ſeine Freunde die Abg. Bebel und Lieb-
knecht reeclamiren. Die Arbeiterbewegung werde durch die Beſchneidung des Wahl
rechts nicht todt gemacht mundtodt allerdings könne wan ſie in dieſem Hauſe
machen, aber es gäbe auch andere Orte, wo man ſeine Meinung außern könne
Redner r eine Herren! ich erinnere Sie an die Worte eines Königs; i
jlanbe ja, Sie geben viel auf die Worte der Könige. (Heiterkeit.) Als 1815 in
rankreich die Diatenloſigkeit beſchloſſen wurde da ſagte Ludwig XVIII. das iſt

ein Beſchluß, der uns viel koſten wird. ſt v. Unruh (Magdeburg) erklart ſich
g. en den Antrag, weil er r nicht fur zeitgemaß hält und es gegen die Wurdees Reichstages fa, ſtets wieder Antrage zu ſtellen die wenig Ausſicht auf Erful

worten die Annahme des Antrages. Dr. Lasker erinnert an die Aen

J J

lung haben. v. Saucken-Tarputſchen und r befur
erung des Reichs

kanzlers, nach welcher dieſer die Diatenfrage als eine ſolche bezeichnet habe, die nach
dem Zuſtandekommen der Verfaſſung ſehr wohl zur Erörterung kommen könne. Abg.
Ritter von Schulte könnte ſehr wohl fur die Bewilligung der Diaten ſtimmen,
er glaube aber, daß, ſo wie er ſelber, ſo jeder deutſche Mann das Ehrenamt eines
Abgeordneten auch ohne Diäten mit Freuden annehmen werde. Jnſofern ſei die
Frage fur ihn eine offene. Dies Geldopfer trete zuruck dagegen daß der Abge
ordnete ſich lange von ſeiner Familie trennen müſſe. Wenn aber das deutſche Volk
reif ſei, das allgemeine Wahlrecht zu erhalten, ſo ſei es auch reif, Diaten fur ſeineAbgeordneten u bekommen.

Furſt Bismarck Es heißt in einem rigen Sprichwort qui lacet
consentire videtur ich hatte zur Aeußerung es Abg. Lasker ſchweigen können, da
ich mit ihr vollſtändig einverſtanden bin. Da aber von anderer Seite das Gegen-
theil geſagt iſt, ſo kann ich nicht ſchweigen, damit nicht aus meinem Schweigen
eine andere Folgerung be en werde. Jch erlaube mir deshalb zu conſtatiren, daß
ich die geren des Abg. Lasker vollkommen theile, daß ich die Art, wie unſere
Verfaſſung zu Stande gekommen iſt, die Elemente, die dabei mitgewirkt haben,
viel höher anſchlage, als das Mitwirken irgend eines einzelnen Mannes, und daß
es ein ſchlechtes Compliment fur unſere gemeinſchaftliche Arbeit, die beſtehende
Verfaſſung, ware, wenn ich zugeben wollte, daß ein Kanzler mehr oder weniger bei
dem Beſtehen des deutſchen Reiches und ſeiner nationalen Fortbildung irgend wel
chen Unterſchied machen könnte. Beifall rechts.)

an Schlußwort vertheidigt der Antragſteller Schul ze die Stellung der Fort-
ſchrittspartei zu der nationalen Frage ihre nationale Anhanglichkeit werde nicht
beeintrachtigt durch ihre Forderung der Diatten. Wenn die Abgeordneten aus
Privatmitteln ihren Unterhalt empfingen, wurden Klaſſenwahlen mit Klaſſenhaß
und Hader herbeigeſuührt.

Jn der Specialdebatte erhält zu 9.1 und 2 das Wort Abg. Sonnemann.
Er beſtreitet, daß die Gewahrung von Reiſekarten nach den beſtehenden Beſtim-
mungen der Verfaſſung zulaſſig ſei; das ſei fruüher nur die Anſicht des Abgeord-
neten Windthorſt geweſen und er wundere ſich, daß dieſe im Reichskanzleramt maß-
gebend geworden ſei. Weil er nach Art. 32 der Verfaſſung die Zuſchuüſſe zu den
Reiſekoſten fur unzuläſſig gehalten habe, habe er die Fahrkarte zuruckgewieſen.
Nach ſeiner Anſicht muſſe eine Verfaſſungsanderung der Gewaährung von Fahr-
karten vorangehen. Redner glaubt, in den letzten Wahlen ſei feſtgeſtellt, daß es
ohne e nicht weitergehe und Abſchlags Zahlungen wurden nicht angenom-
men werden.

Abg. v. Unruh (Magdeburg) vertheidigt ſeine Ausfuhrungen gegen die gegen
ihn erhobenen Angriffe, bleibt aber in den Einzelnheiten auf der Tribuüne unver-
ſtändlich Jn namentlicher Abſtimmung werden die beiden erſten mit 229 gegen
79 Stimmen (Conſervative, Reichspartei und ein Theil der Nationalliberalen, wie
r e nmigſen, Kapp, Stephan u. ſ. w.) angenommen. Zum 3 erhebt ſich keine

ebatte.
Der Antrag des Abg. n r betr. den unverzuglichen Abſchluß der

gegenwärtigen Berathungen des Preuß. Landtags fur die Dauer der Sitzungen
des Reichstags wird in Ruückſicht auf das im preußiſchen Landtag getroffene Arrange-
ment fur jetzt zuruckgezogen.

Antrag Bernards und Windthorſt, betr. Abaänderung des ſ. 44 der
Geſchäftsordnung. Derſelbe ſoll folgendermaßen lauten: „Die Anmeldung
un Worte e nachdem die Berathung uber den betreffenden Gegenſtand er
ffnet iſt, ſchriftlich bei demjenigen Karrig r welcher die Rednerliſte zu führen

und die Reihenfolge zu überwachen hat und als ſolcher durch den Praſidenten ver
kundet iſt. Jn der Anmeldung wird bemerkt, ob fur oder gegen den Antrag ge-
ſprochen werden ſoll. Wenn mehrere Redner beim Beginne der re ſich
d hreitie zum Worte melden, ſo wird ſü die Reihenfolge durch das Loos be

immt. So lange es möglich iſt, wird mit den Rednern, welche fur und wider
ſprechen wollen, gewechſelt.“

Abg. Windthorſt behauptet, daß der jetzige Modus, nach welchem der Pra
dent demjenigen das Wort ertheilt, deſſen Meldungen er zuerſt bemerkt, ſich nicht
bewahrt habe. Fuür die Aenderung ſprache die Erfahrung und das Beiſpiel vieler
Parlamente; im engrſweg lagen die Verhältniſſe bei der Theilung der Parteien
weſentlich anders. em Praſidenten, welcher unpartciiſch ſein Amt ausüben wolle,
muſſe die Aenderung lieb ſein. Redner beantragt Ueberweiſung an die
ordnungscommiſſion. Abg. Braun (Glogau) behauptet, daß der fruühere Modus

Maske hierher kommen. Jhr Dichter braucht ſie nicht, um zu lügen
Jhr ſeid immer in Maske.“

„Wenn das richtig iſt, ſo nehme ich meinestheils ſehr gern eine
Eigenſchaft an welche mich dem ſchönen Geſchlechte ſo ähnlich macht.“

„So heuchleriſch ſind die Frauen
„Ja, ſchöne Maske! Was das betrifft, könnt Jhr nicht behaup

ten daß die Männer Euch ohne Grund beſchuldigen; aber man muß
zu gleicher Zeit bekennen daß das Mißtrauen und die Tyrannei der
Männer Euren Mangel an Aufrichtigkeit verurſacht, und daß Eure Ver
ſtellung in der Regel der Verzeihung weit würdiger iſt, weil Euch eben
der Wunſch dazu treibt, uns zu gefallen. Aber iſt es nicht möglich,
Dein Angeſicht zu ſehen

Das kann nicht ſein mein Herr der Wunſch, Euch zu gefal
len, räth mir, die Maske vorzubehalten.“

„Deine Unterhaltung bezaubert mich und jedes Wort von Dir erregt
mehr und mehr meine Ungeduld, Dich kennen zu lernen.“

„Vielleicht haſt Du nöthig mein Geſicht zu ſehen um mich voll
kommen ſchön zuffinden Haſt Du mich nicht zuerſt den ſüßen

Glaube mir, Deine

hören, an welche ich nicht gewöhnt bin wenn aber von meinem Angeſicht
der ſchützende Flor verſchwindet, dann gute Nacht, Jlluſion! Die
ſteife Höflichkeit, die unfreundliche Gemeſſenheit werden auf die Lobprei-
ſungen, auf die Liebesworte, auf die zärtliche Zuneigung folgen durch
welche Du mich, wenn auch nicht ſtolz gemacht, doch wenigſtens er
götzt haſt.““

Dieſe Beſcheidenheit giebt mir den augenſcheinlichen Beweis daß
Du dies Alles verdienſt.“
„Allerdings! Und in Ermangelung anderer Vortrefflichkeiten be
halte ich das Verdienſt, beſcheiden zu ſein Jch drücke mich falſch
aus ich wollte ſagen: aufrichtig zu ſein.“

„Könnte ich Dich mit dem gewöhnlichen Haufen der Weiber ver
wechſeln ſo würde es mir nicht ſchwer werden Dir zu glauben. Der
Carneval iſt nichts Anderes als die Kehrſeite der Schaumünze welche
die Welt heißt, und ohne Zweifel erdichten die Damen unter dem Schirm
des Taffet, welcher ſie zum Trug einzuladen ſcheint, weniger, als wenn

ſie ihr Geſicht ohne Maske zeigen. Sie haben ſo wenig Gelegenheit,
die Wahrheit zu ſagen Aber Du Du biſt nicht häßlich kannſt
nicht häßlich ſein, ich möchte es beſchwören! Durch allerlei Jrrthümer
und Enttäuſchungen bin ich zu einem gewiſſen Takt, zu einer gewiſſen
Erfahrung gelangt, wie man die Masken zu taxiren hat. Jch täuſche
mich nicht mehr ſo, wie ich es wohl wünſche. Hab' ich nicht eine gute
Naſe?““

Bei dieſen Worten bemerkte ich an meiner Dame eine Bewegung
der Ueberraſchung oder des Unwillens. Jch bildete mir ein, daß dieſe
gewöhnliche Phraſe ihr unangenehm ſei und beeilte mich daher, eine Ent
ſchuldigung dafür vorzubringen, daß ich mich nicht mit der gebührlichen
Feinheit ausgedrückt hätte; aber lächelnd und mir die Hand reichend,
erklärte ſie mit der größten Höflichkeit, daß ſie gern einen unpaſſenden
Ausdruck von ſo geringer Bedeutung verzeihe, und ich fuhr fort: „Nur
aus einem Grunde würde ich es ſchwer empfinden, wenn Du Dich demas-
kirteſt.“

„„Und weshalb
„Weil es mir dann nicht erlaubt wäre, mit Dir wie mit einem

Landmädchen zu reden, das Du vorſtellſt. Jſt es nicht ſchmerzlich, die
ſer zärtlichen Vertraulichkeit entſagen zu ſollen, dieſem köſtlichen Dutzen,
was die Sitten des Carnevals erlauben? Jetzt kann ich mich mit Dir
unterhalten, wie die innigſten Freunde, die Geſchwiſter, die Gatten, die

Liebenden ſich unterhalten
„Nun und wenn ich die Jndiskretion begehe, meine Larve ab

zunehmen wirſt Du Dir kaum die Zeit gönnen, Dich zu erheben und
um ein mattes, unfreundliches „„Jch habe die Ehre, mich Jhnen zu
empfehlen“, hervorzuſtammeln.“

„„Was für ein Vergnügen haſt Du davon, mich ſo zu kränken?
Hältſt Du mich einer ſolchen Unhöflichkeit wirklich fähig? Jch will für
einen Augenblick annehmen, Du ſeieſt häßlich würdeſt Du mit der
Maske, die mich zur Verzweiflung bringt, Dich auch des Reizes Deiner
Unterhaltung entäußern, dieſer Stimme, welche mich bezaubert dieſer
Freundlichkeit, die mich feſſelt, dieſer Anmuth, welche mich entzückt?
Wie kann eine ſolche Frau mit ſolchen Gaben häßlich erſcheinen Wenn
Du, Verehrte, wirklich häßlich biſt, ſo verzeihe ich es Dir!“

(Schluß folgt.)
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erreeeee ee a e ugeſagt habe, in der Preſſe err Der Don u
lich bekämpft, aber wohl nur mit Rückſicht ag beſtimmte Wahikreiſe. Die Mine-
ritäten ſeien genug berückſichtigt, wie des Vorredners und des Abg. Ewald Beiſpiel in den ſLüheren Scſſionen bewieſen habe. Der Praſident erhalte zwar eine

größere Befugniß, aber nur zum Frommen der Debatte Das engliſche Parlament
habe auch 9 Parteien, die zwar in zwei greß Theile zerſielen daſſelbe ſinde auch
bei uns ſtatt, wo die eentripetale und centrifugale Partel zu unterſcheiden ſei.
(Unterbrechung im Centrum.) Die Redncrliſte gebe Abhandlungen ſtatt Reden,
verhindere ſofortige Antworten Aer die Regierungscommiſſare, ſchaffe unerträg
Uche Zwangslagen und das ſchreckliche Inſtitut der Strohmänner. Er behalte ſich
kei Annahme des Antrags Amendenlents vor, welche die Strohmanner aus
ſchlöſſen. Die Debatte wird um 3 Uhr auf Freitag vertagt. Tagetordnung: d
Reſt der heutigen Tagesordnung und Nachtragsetat.

Landtag.
Das Herrenhaus erledigte am Donüerstag die Geſetzentwurfe betreffend

die anderweite Regelung der Executionsgebühren in den Hohenzollernſchen Landen
und betreffend die Errichtung von trigonemetriſchen Markſteinen ohne Debatte.
Die vom Präſidenten Otto Graf zu Stelberg vorgelegte neue Geſchäftsordnung
fand mehrfach Widerſpruch, namentlich von Seiten der Grafen Bruhl und zurLippe. Ein bei der gewdhnilch Kninoen Avzapt der anweſenden Mitglieder des
Hauſes nicht bedeutungsloſer Abanderungsantrag Wilke's, welcher die Zahl der
fur ein Amendement erforderlichen Unterſtutzun eunterſchriften von 20 a 15

herabſegte and Annahme im ubrigen wurden igenehmigt. Die nachſte Sitzung wird Sonnabend ſtattſinden und hat der Präſident
vorlaufig nur den Etat und Petitionen auf die Tagesordnung geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „KreuzZeitung“ ſchreibt man Die größte Mehrzahl der

Geiſtlichen der Ephorie Eckartsberga in der Provinz Sachſen (16
gegen 3) iſt in einer Verſammlung zu der Reſolution gekommen daß
ſie nach dem bekannten Geſetzes- Entwurfe über Civilehe wie er jetzt
vorliegt, nicht Standesbeamte werden können, und ſie haben ein Geſuch
an ihr Conſiſtorium abgefaßt, daß ihnen nicht angeſonnen werden möge,
dieſes Amt zu übernehmen. Durchſchlagend war vornehmlich die Er
kenntniß, daß ein Geiſtlicher, welcher ein ſolches Amt übernähwe,

Perſonen vorſtellen müßte, eine nach der Bibel und eine wider
die Bibel.

Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. iſt im Lokale der
Poſtagentur in Siersleben bei Eisleben eingebrochen und die Poſt
kaſſe, ſowie ſämmtliche Werthgegenſtände geſtohlen worden.

Der „Reichs- und StaatsAnz.“ vom 9. Februar veröffentlicht
das Privilegium vom 29. December 1873 wegen eventueller Ausgabe
auf jeden Jnhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt Erfurt bis zum
Betrage von 500,000 Thlr. oder 1,500,000 Mark.

Vermiſchtes.
Der franzöſiſche AckerbauMiniſter veröffentlicht das Reſul-

tat der Voltszählung, die 1872 gemacht wurde. Das allgemeine Re
ſultat bezeichnet als die Größe der Bevölkerung 36,102,921 Seelen,
1866 war ſie 38,192,064 Seelen folglich eine Abnahme von

2,089,143 Seelen. Rechnet man davon die Bevölkerung von Elſaß
und Lothringen ab, und zwar 1,597,258 Seelen, ſo conſtatirt man
ſeit 1866 eine Abnahme der Bevölkerung in Frankreich um
491,905 Seelen.

Der Plan für das große im Fairmout-Park zu Philadelphia
zu errichtende Ausſtellungsgebäude iſt endgültig angenommen worden.
Daſſelbe wird 30 Acres bedecken und nach dem Muſter des pariſer
Ausſtellungsgebäudes vom Jahre 1867 erbaut werden. Nur iſt die
Form der Ellipſe zu Gunſten der eines Parallelogramms aufgegeben
worden. Als Materialien werden hauptſächlich Holz und galvaniſirtes
Eiſen benutzt werden. Der ganze Bau, obwohl in 21 getrennte Pa
villons getheilt, wird eine fortlaufende, 1664“ lange, 705“ weite und
137“ hohe Halle bilden. Prächtige Ausſichten ſind geſichert und von
einem Eentralpuncte wird man einen Raum von 17 Acres über

ſehen können.
Die Frauen und Kinder der ſiameſiſchen Zwillinge ha-

ben es nicht erlaubt, daß die Aerzte die Leichname der Geſtorbenen öff
neten und im Jntereſſe der Wiſſenſchaft dem Geheimniß ihrer wunder
baren Verbindung nachforſchten.
teten ſie, die Verſtorbenen hätten die Unterſuchung verboten. Das iſt
um ſo mehr zu bedauern, als der faſt gleichzeitige Tod der Brüder
darauf hinweiſt, daß ihre Verbindung eine viel engere und weſentlichere
war, als man angenommen hatte. Eng überlebte ſeinen Bruder Chang
nur zwei Stunden, obwohl er vorher kerngeſund ſchien, dieſe 2 furcht-
baren Stunden hat er aber theils in einer Art Raſerei, theils in
ſtumpfer Betäubung zugebracht.

Die ginn sghrik arg in
Vortrag des Jng. Weiſe

Halle.
n Firma Weiſe u. Monskl) in der polyt. Geſellſchaft

am 5. Febr. 1874.
(S

Jn Frankreich und Belgien, die fr
des fertigen Zuckers haben, werden neuerdings Walzenpreſſen zum Apgpregen des
Räübenreibſels benutzt und auch hier in unſerer unmittelbaren Nähe ſind jetzt ein
zelne mit vieler Muühe in Betrieb gekommen.Fachfiltern und raſcher wirkenden ſogenannten ruſſiſchen hydrauliſchen Preſſen werden

die Saftgewinnungsverſuche mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt.
Eine als abgeſchloſſen zu betrachtende Methode, die von Halle aus bereits

viel ausgeführt wurden iſt die Diffuſton, bei welcher die Rubenſchnitzel ausgelaugt
werden. Ein ſolcher Diffuſionsapparat beſteht aus einer Reihe eylindriſcher Blech-
gefäße von 4 d e. Diam. und 5—-7 e. Höhe, welche mittelſt Rohrleitungen und Ven
tilen unter einander verbunden ſind. Die Gefaäße werden hier der Reihe nach mit
Schnitzeln gefällt mit eingemaiſcht und der durch Diffundirung entſtebende
Saft aus dem einen 46 oſſenen Cylinder pittelf hydroſtatiſchen Druckes nach
dem andern Gefäße ubergedruckt, ſo daß ſchließlich der ſtärkſte Saft mit den
eiſcheſten Schnitzeln in Beruührung gekommen, nach den Scheidepfannen getrieben f
wir Eine Diffuſtonseinrichtung einer Zuckerfabrik repraſentirt in der Regel ein

elegert

ie Vorſchläge der Commiſſion h

Dem Andringen der Aerzte antwor

chluß.
gili ſtatt der Rubenſteuer eine Beſteuerung d

n

Auch mit alternativ wirkenden B

ration des werthvollen Zuckerſchlammes, welcher in Folge maſſenhaften Kalkmilſatzes bei der n Lauterung reden achtete siegte

e nenerſelb as, eine m rv e e in compe er Form geAcſprängliche r n Sreſp. in einem Fachſilter herzuſtellen. D die zearete
olz in Porzellanfabriken deſtammt von England, wo derartige ne des Scheibeſchlammes vo

nutzt, dann von Dauck in Prag auch
Rüberſaft nende a 3 ſen i hen on die Arnerbung

e Herſtellung der Filterpreſſen in Eiſen, ſowie die Anwendung der ſogen.perivheriſchen Dichtung und gang See n z dinigere Herhellns
es anfangs ſehr koſtſvieligen Apparates, ſind ſpeclelle Verdienſte einiger unſerer in

duſtriellen Mitbürger
Eine Filterpreſſe beſteht in der Regel aus einer Anzahl von 6—24 ſog. Filter-platten von 2 e. Quadr., welche beiderſeitig vertieft mit Mann rung vent n, W

weder mit dem Filtertuche, oder außerdem mit gelochtem e ehe ſind. Die
Platten ſind an ihrer Peripherie i. breit gehobelt und bildet das Filtertuch, wel
ches in die mittelſt zweier Kopfſtücke an einander gepreßten Platten geklemmt iſt,
gleichzeitig die Dichtung, ſodaß der lüſſtge Schlamm, welcher in der Mitte oder
an den Seiten in die ſo gebildeten Kammern hineingepumpt wird, ſeine Fl ſſigkeit
getrennt abgiebt, während die feſte Subſtanz einen Kuchen bdildend in dem Apparate
zurückbleibt. Ein Hauptvertheil dieſer Fachſilter, welche, ohne viel Raum einzu
nehmen bis 120 Quadr. e. Fliterfläche enthalten, legt nun darin, daß ſie raſch und
degzem r ſntleert werden und deshalb faſt ohne weſentliche Unterbrechung benutzt

nnen.
In Rohzuckerfabriken, Raffinerien, Stearin, Paraffin, Porzellan und Farben

fabriken findet dieſe wirklich ſegensreiche Conſtruction jetzt ausgedehnte Anwendun
und ſind deshalb nicht nur Hunderte, ſondern bereits Tauſende von hier aus na
allen Weltgegenden geliefert. Man kann wohl dreiſt ſagen, da d ten

abriken zuſammen bis jetzt mindeſtens für 1 Million Thir. in dieſem einzigen
peciellen Apparate abgeſetzt wurden

Andere maſchinelle Beſtandtheile von Zuckerfabrik und Raffinerie-Einrichtun-
gen werden hier ebenfalls angefertigt und ſach weiten e tfernungen reſp. nach dem
Auslande exvortirt. Es liegt in der Natur der Verhältniſſe, daß man Einrichtun-

en reſp. Verbeſſerungen immer von dort und von dem beziebt, der ſie bereits in be
ter iekecne er Erſbarutg enſchlcher Ardelteteaſt ind

amen n der ung der arung menſo r Arbeitskraft in deneinzelnen Jnduſtrien hat der a chinenbau ſberhant noch 9 fruchtbares Ferr,

die Fortſchritte der Cultur zu erleichtern und die menſchliche Kraf ne we
ren und rohen Arbeit zu entbinden. Gar viele unſer rege abriken werden
nur van betrieben und nd keineswegs in des Worttes r ten
u l fte, die ſie aber jetzt ſein muſſen, wenn ſie den Weltmarkt be-

upten wollen.
Liebhabern wird es willkommen ſein, wenn ich auch die Fabrikation der Ma-

ſchinen zur Spiritusbereitung erwaähne, Wir daben bekanntlich allein in Norddeuntſch-

land ohngefähr 6000 Brentereien und ſindet deshalb ein Zweig der Agllrer
ne eie ſich ſpeciell mit Verbeſſerungen in dieſer Jnduſtrie hefaßt, ein großes

g

Es war deshalb naturlich, daß der Hollefreund'ſche Malſchavvarat, deſſen Einfuührung theilweiſe von hier aus ge ch und der in unſeren See ſchon von den

Herren Profeſſoren Engler und Maärcker in gewandter Rede beſchrieben wurde, ein
lohnendes Ge 2 für hieſige Jnduſßtrielle bildete

Auch die Fabrikation eiſerner, feuerſicherer Geldſchränke wird bier und zwar in
ſehr ſolider Weiſe betrieben. Die betreffenden Fabrik te ſind indeſſen meines Wiſſens
ihrer vorzüglichen Arbeit wegen leider etwas hoch im Preſſe und können deshalb
nur langſamer ausgedehnten Abſatz erringen.

Eigentlich ein Unicum t hier noch die Anfertigung von Eismaſchinen, welche
von Halle aus nicht nur in den helmiſchen großen Brauereien, ſondern über den

ganzen Erdball Verbreitung änden b tWas ſpeciell den Dampfmaſchinenbau anbetrifft, der jetzt dier ebenfalls nicht
unbedeutend vertreten iſt, ſo macht t hierin einestheils in merkbar,möglichſt einfache g. Warktmaſchinen eclchis n anderentheils die größeren
Dimenſtonen außerordentlich ſolid und rationen zu bauen Fy

Während die ungerechtfertigten Anſprüche der Kohlengrubenarbelter der ge
ſammten Induſtrie ſehr nachthellig zu i drohten, haben dieſelben naturge-
n rin gefuührt, auf jede Art und Weiſe Erſparniſſe an Brenn Material an
zuſtreben.Bekanntlich iſt der Kohlen Verbrauch in den Fabriken ea. 10—20 Mal ſo
groß, wie in allen Haushaltungen zuſammen, und iſt es daher begreiflich wenn

die Bemuhungen in der Conſtruction von Dampf Maſchinen beſonders
a concentrirt haben, einen möglichſt geringen Brennmaterial Verbrauch herbei-

zufuhren. eheIn ausgezeichneter Weiſe iſt dieſe Aufgabe in der Corlißmaſchine geloſt, die
mit Recht auf den letzten Weltausſtellungen die größte Aufmerkſamkeit auf ſich

zog. Außer wenigen im Dentſchlands, die ſich bis jetzt an den Bau dieſer
57 Accurateſſe in der Ausführung verlangenden Specialität gewagt haben,
C e S Halle'ſche Firma die Fabrikatjon dieſer neuen Maſchine bereits mit

rfolg ergriffen. eAußerdem werden noch mannigfache Artikel der Maſchinen Fabrikation hier an
Sept von denen die Herſtellung von Centralheizungen, e eenaega

chern und Brucken, Hand und Dampfziegelpreſſen, Papfermaſchinen, Schneiden e. Erwähnung verdient.
Möge der Halle'ſche Maſchinenbau durch ein ſeparates BetreibenSpecialitäten immer kräftiger gedeihen und ſich zum Segen Aller auch ferner

weiter entwickeln.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Pr. Petermann in Gotha uberſendet Berliner Blättern folgende „Neueſte

Vachrichten über Livingſtone's Tod und Cameron's Expedition.“ Bei dem tiefen
Intereſſe, welches man verdientermaßen an girßs ſtone dem ausgezeichneten Forher, und ſeinem ken Werke nimmt gebe ich ungeſäumt folgendes Schreiben
ekannt, welches ich ſoeben von dem hochverdienten Deutſchen Afrika- Reiſenden,
em. K. K. Oeſterreichiſchen Conſul Richard Brenner in Zanzibar, a d. 14. Ja

nuar, erhalten habe „Meinem Telegramme uber Livingſtone's Tod habe ich wenig
mehr, hinzuzufügen. Livingſtone verließ anfangs Auguſt die Oſtkuſte des See

embe, 119 30 ſ. Br. 289 30 8. L. von Greenwich, um über Unyamhembe nach
Zanzibar zuruckzukehren. Auf dieſem Wege paſſirte er zwei Tage lang Waſſer
läufe und uberſchwemmtes Terrain watend, wurde dann von furchtbarer Dysenterie
befallen und ſtarb nach wenigen Tagen. Seine Zanzibarleute praparirten den Leichham mit Salz und Spiritus und ſetzten ſo ben Weg 184 r nrewre fort, wo

ndetenerhielt und ſofort nach Zanzibar weiterbefoörderte. men, daß
auch ſeine Reiſetagebücher e gerettet ſind wiewohl Cameron's Bericht dies nicht
ſpeciell erwähnt. Es beruhrt unendli n dieſe energiſche

Cameron, der ſich dort beſindet, von einem i i n
aturli an

Afrika Wanderer auf dieſe Weiſe zu e gelangte. Pon Cameron lauten dieNachrichten uber h en alls gan t e
elbſt iſt von heft gen Fiebern auf's äußerſte erſchöpft; ſein Begleiter Dr. Dillon
iſt erbliadet und Murphy iſt ebenfalls ſehr elend. An ein r von Uny-

Objeet im Werthe von ca. 10-—15,000 r und hat eine r Maſchinen
fabrik allein in den letzten Jahren ca. 20 ſolcher Einrichtungen gebaut. J

Von hervorragender Bedeutung für die Zuckerinduſtrie waren die in Deutſch
land, zuerſt in Halle ausgeführten Filterpreſſen, welche noch gegenwärtig ein loh

amyembe iſt nicht mehr zu denken man nimmt an, daß die E on mit denn Reſten des uner hen t deſſer 3 terlaſt chafteſtens hier eintreffen wird. Ein Deutſcher Botaniket u n Afrika
eiſender M Hildebrand iſt ſeit faſt einem Jahrt hier u zu einer Reiſe in

das Jnnerſte der Galla- und Som aliländer vorzubereiten nachdem er den ur

nender Artikel der hieſigen Maſchinenbauer ſud. Die Schwierigkeit der St

We
besit-
gebe

Ka
pro
Preis

alle
papi
Numm

in's l
ämte
wir



uders

rbei
die
ſich

dieſer
aben,

mit
r an
ernen
eide

elner
erner

(prörglichen Plan von Berbera das Somallland nach Suden zu durchſchneiden, auf

wirbelt w
J iſt einGwretert und Kismayo zu beſetzen und hat dies zum Theil ſchon gethan natur

en Nutzen der weiteren Kenntu

Tage in Unyamyembe ein Frühſtück von Elephantenfuüßen einnehmen und intereſſante

wennr ne e e e de e Je v

te.geben g der vielbeſprochen en r bei der viel Staub und Sand aufge
rde, um zu ſehr forſchende Blicke in den inneren Kern derſelben zu ert epunkt eerken England beabſichtigt, Kilog, Mombas,

ich geſchieht dies nur, im die Sklavenwege am Lande abſchneiden zu können.

Was aber auch immer für h runde dabei vorliegen mögen, jedenfalls wird es
Afrika's, vielleicht auch zum Vortheil fur das

eſetzte Land ſein. Zanzibar erholt ſich bereits zuſehends von den Folgen des
Hrkans und iſt auf dem beſten Wege ein Weltplatz zu werden, denn nicht allein,ſaß Oſt-Afrika bereits ſeit einem Jahre die Dampferverkehrslinien von Aden und

dem Kap umſpannen in neueſter Zeit ſind auch noch Madagascar d. h. Noſſibe,
WMayolte und Zanzibar durch eine Dampferlinie, welche von dem franzöſiſchen Gou
vernement ſubventſonirt wird, verbunden Wird dann noch die engliſche Bahn nach
üniamweſt gebaut von der hervorragende Männer hier ganz ernſtlich geſprochen
haben (Sir Bartle c dann wird eine künftige Generation von AfrikaReiſen-
den in der komfortablen erſten Kajute des Poſtdampfers hier anlangen, am andern

Reiſeberichte per r heimſenden. t verſchlingt die Sphinx
Afrika noch Ammer, hüben und druüben, im Oſten und Weſten ihre Opfer, denn
außer Livingſtone haten wir vor wenigen Wochen den Tod von zwei anderen jungennen S eck aus Hamburg und Graf Pinto, Venedig) z beklagen ge

abt. Lenken Sie nur immer den Zug der Entdecker nach dem Nordpol hinauf,der weht wirklich eine friſchere und ungefährlichere Luft.

Lotterie.
Bei der am 12. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 149. Königlich preußiſcher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 15,901; 1 Ge-
winn von 2000 Thlrn. auf Nr. 4285; fielen 2 Gewinne zu 600 Thlrnu. auf
Nr. 4760 und 84,854 und 1 Gewinn zu 200 Thlru. fiel auf Nr. 77,744.

Sing Akademie.

Sonnabend d. 14. Februar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen
im Saale der Volksſchule.

Generalprobe zum Abonnements Concert Montag fr. pünktlich

11 Uhr. 3 Der Vorſtand.Meteorologiſche Beobachtungen.
T. Februar Motgens 5 Uhr. Nachm. 7 Pbends 0 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 339,89 Par. L. 339,76 Par. L. 339,04 Par. L. 339,56 Par. L.
Dunſtdruck 0,86 Par. L. 1,10 Par 1,03 Par. L.Rel. wtigktit 81,9 pCt. 78,0 pCt 80,6 pCt. 77,5 pCt.

rme 6,8 G. Rm. 2,8 G. Rm. 4,7 G. Rm. 4,7 G. Rm.
Wind 8W 1. 80 1. 80 1. Sbedeckt 10. völlig heiter. völlig heiter. heiter 3.

olkenform Nimbus -stratus.

Wer irgend welche Werthpapiere, iosbesondere H.00se
besitzt oder erwerben will, dem sei als 2uverlässigster Rath-
geber und Verlooaungs Nachweiser empfohlen: „„Der
Kapiütalist wöchentlich mindertens 1 Bogen grösst Folio
pro Quartal nur Thaler. Für diesen beispiellos billigen

Kilogr. pr.
21 bez. pr. Febr. März 22 bez. Fruhi. 22 bez. t Juni Juli 22 bez.

4 4 un z u h e5 n 3 t t e nn me e e
v

Stettin, d. 12. Februar. Weizen vrr. Fruhj. 86 bez. Juni Juli 86 bez.Roggen pr. äuih 61 bez., Mal Juni 59 bez. Herbſt 57 bez. Rubol 100
ebr. 18 bez. April Mai 19 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco

Weizen loco preishaltend, auf Termine ruhig.
Roggen loco ſlau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126rfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto
252 Br. 250 G. Febr. März 252 Br. 250 G. April Mai 266 Br. 265 G.,
Mai Juni 267 Br. 266 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto 195 Br. 193 G.,
Febr. März 195 Br, 193 G. April Mal 190 Br. 189 G., Mai Juni 191 Br.
190 G. Hafer u. Gerſte gefragt. Ruböl ſtill., loco 62 pr. Mal 63 Oet.
pr. 200 Pfd. 65. Spiritus feſt, pr. Febr. 54/, April Mai 55, Aug. Sept. pr.
100 Liter 100 58.
Liverpool d. 12. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
n 12,000 Ballen, Stetig. Tagesimort 6000 Ballen davon 3000 Ballen
amerikaniſche, 3 00 Ballen egyrtiſche

Petroleum. (Berlin, d. 12. Febr. Pr. 100 Kilo loco 10 pr. Febr.
bz. pr. Febr. März 9 bz. pr. April Mai o bz. pr. Septbr. Oetbr. 10*

Bf. Hamburg: Feſt, Standard white loco 13, 30 Bf. 13, 30 Gd. pr. Febr.13, 25 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 60 Gd. Bremen: Sehr feſt, Standard white
loco 13 Mk. 75 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. 33
Bf. „vr. Febr. 33 bz. u. Bf. rr. März 33 bz. 33 Bf. pr. Sept. 36 i Bf,vr. Sept. Dec. 37 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 11. Febr.): Petroleum in
New-Pork 147 in Philadelphia 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei rath
am 12. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim., am 13. Februar am Unterpege
1 Meter 54 Centimeter.
Woaſſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Februar 95 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Februar. Am Pegel 0,99
Meter (3 Fuß 2 Zoll). Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Febr. 146 Centim. 2 Ellen

Hamburg d. 12. Februar.

I4 Foll unter 0. Treibeis ſchwach.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 12. Februar. Die Fonds- und Actienbörſe wies auch heute auf

faſt allen Verkehrsgebieten feſte Stimmung auf namentlich herrſchte auf internaereleen Gebiet bei Eröffnung eine feſtere Tendenz vor, die ich im Anſchluß an

gunſtige auswärtige Notirungen ausgebildet hatte. Sräter trat eine mattere
Stimmung namentlich fur Eiſenbahnwerthe und Bergwerks- Effekten hervor.
Das Geſchäft und die Umſätze eraten aus ſehr engen Grenzen auch heute nicht
heraus nur fur Anlagewerthe und vereinzelte andere Deviſen entwickelte ſich leb
hafterer Verkehr während alle uübrigen Geſchäftszweige vorwiegend ſtill blieben.

Ereditactien waren feſt, Lombarden beſſer und wie erſtere ziemlich belebt.
Franzoſen weichend und vernachläſſigt. Die fremden Fonds verkehrten in feſter
Haltung Turken waren weichend Oeſterreichiſche Renken mäßig belebt, Ruſſi-
ſche Anleipen gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten bei feſter
Tendenz ziemlich gute Umſaätze fur ſich. Von den Prioritäten wurden Preußiſche
bevorzugt und thellweiſe lebhaft (Halle-Sorau Guben) gehandelt. Auf dem
Eiſenbahnenmarkte waren ſowohl inländiſche wie oſterrelchiſche ſchwere Actien wei-
chend rund nur mäßig belebt. Auch leichte Bahnen (Rumänen) waren theilweiſe
mattery dagegen Schweizer Weſtahn höher und lebhafter. Bankactien und
Jnduſtriepapiere wurden vereinzelt etwas lebhafter aber in den Hauptdeviſen zu
meiſt niedrigeren Courſen gehandelt. ger

Leipziger Börſe vom 12. Febr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u, 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v. 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 987 P., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 49 987 P. do. v. 1852--1868 v. 100 4Preis giebt der Kapitälist Aufklärung und Belehrung über 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4

alle Gelänn gelegenheiten und die Werloosuugen aller Werth-99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 bz. do. v. 500 5 105*““, G.,pepiere, deren Kenninissnahme vor Verlusten schützt. Die do. v 100 5 B. do. LöbauZittauer Vit. A. 394 86 v. do. et
Nummern 3 liefert auf Verlangen jede Buchhandlung zur Einsicht bauZittauer .it. B. 49 99 b.
in's Haus. Bestellungen nehmen alle Buechhandlaugens und Post- Berliner Börſe vom 12. Februar.
ämter an. nun oncen nden dureh den Fapitatist“ preus. Fonds f. Zf. Stwirksamste Verbr n. Anleihe 1057/, bz. G SächſiſcheWarrſh n u Sch rche z vMarkt erichte. Staate- Anleihe 4 o z.i Staatsſchuldſcheine 3 92 z. do. s GW rer a S Döorſe, 2 St. -Pr.-Anl; v. 1855 zu l22 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4
Lartyſelrirne pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22 veſſ. v g a 3 u Eer e v

ordhauſen, d. 12. Februar. (Pr. 1500 Weizen 4 12 u bis do. do. aT oggen 3 bis F. Gerſte 3 28 r bis Pfandbriefe. do. neue (4 93 Gohne er bis Branntwein pr. 100 Liter Kur u, Neumarkiſch 2 94 b. Rentenbriefe. v
Derlin, den 12. Februar. Weizen: Termine ganz geſchäftslos, gekünd. n e 950 e
Etnr. re t F. Loco 73-—91 pr. 1000 Kilgor. nach Quali do. e a 102 bz oſenſche 4 (6 Btät bez., gelber märk. 84 bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 87 Pommerſche z 84B e ßiſche 4 o bz

I F bez. Mai Juni 87 bez. Juni Jull 87 bez. Juli Aug. do l o47, bz. G Rhein u. Weſtfäl. 4 98ſcne t locv e z zur gerin An do. n io2 6 e ſſae 4 982, Gr aziren. Termine konn n t ganz ihren geſtrigen Wer e nene 785ſtand behaupten un kamen tn i Stande gckänd 400 Poſenſche, neue 103 b. G Schleſiſche e
i erne g3 Wo 6 I na Lualtat bez. ruſſ. 61 Gold, Silber und Papiergeld.

e h e e Saltt e e geeeredet us l bj. B. ſgnperials pr. Pfund ab tjben Juni Juit bin e. Sang L ber Sept. Het. Leon do d. rende Banknolen 80 b5
P bez. Berſte, t und kleine, 52 73 pr. 1000 Kilogr. bez. Ha Dueaten do. einlösbar in Leipzig 99 o bfer loco und Termine preishaltend, gi C. Kundigungspreis Loco z 221 Oeſterreich. Bank sehe e n e e n thun eine e 3558 60 galiz. bez. pr. bieſen Monat bez. April jſ 2Mai M Jan u. Jutiſgun o e 7 477 n Kodw el e t Jmperials Ruſſſche Banknoten b.
äntterwaare 53 b Oelſaaten: Winterraps Winterrub Wechſelcours vom 12. Februar.

gandiguroepr.is 19 bez. Lord vbhne Faß 19 bez. rr. dieſen Monat u. Amſterdam 250 Fl 10 Tage 142 b
T Leindl loco 23 be Spiritus wurde neuerdings zu ſteigenden preſ Paris 300 Fre l10 a 80 b
ſen gehandelt, gekünd. Liter, K den yreis Loch ohne Faß 22 Wien, öſterr. Währung 150 l. 8 Taſe 89
10 bez. vr. dieſen Monat u. 10 e J be April Mai Augsburg, ſüdd Wie hoo S Mohat i 56

n t m e zu en e—-15--14 bez. v 7 27en e e eijen ter G g. oder 2000 Warſchau 90 S. Rubel l 8 Tage le B.
869. l F. B.; feſt. oggen ver 1000 Ko. oder 2000Snetto loco guter 7274 S. cuſiſcher 62——66 S verändert erſte r 4 114 b r 5 r bz. G

der 1000 Ko. oder 2000 uetto loco nach Qualität 67—82 bz. u. Bf. Hafer do. 35/ Fl. Obl. 240 b. do do. 164 902 b
e n e e netre h bz. Mais vegä Baier. Pràm. Aul. 4 s b. G Franz. Anleihe 71,72 5 93 9

netto loco 86 5 weminell. Rapskuchen ver 100 Ke cher 200 nelto loer 5 Srſunere r 37/ ist terten ſag e et a bz B
Nübel ver 10d Ko oder 260 netto ler 19 bz. u. Bf., ver Februar Meckl, Eiſenb. Obl. 31, 86, b do. Tab. Reg Ael 8 o

re t Faß a Du V r rändert. Spiritus ver 10,000 Meining 7 Flooſe 45 Rumänier 8 101B

h co r. Gd. ſtill. 2 bz.Br r x d. 12. Febr. Sviritus d Litet à 100 yCt. vr. Febr. 21 Ausländiſche Fonds. i v m o i t
i e e J et e Arte Amerikaner t 82 6, bz. 100bz do. Boden-Cred. 5 37 b.S 100 Kilogt unten ſchieben pro Zollpfu d Oeſterr. aplerR. 4 61 b G do NicolaiObl. 4 82 Gdo. Silberrente 4 66 bz. B. ([Turkiſche Anleihe 65 5 39, bz. G
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Unkündbare z
Nordd. Grund Sred.Bant

Pomm. Pr. Hyp.Briefe

Bank-Papiere.
Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Boörſenbank
do. Kaſſenverein
do. m mert berdo. Handeleg eſciſchaft

d ombardbank
o Hier Wig du

Wechslerbank
Braun weiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten

er Creditbank
rmſtädter Bank

ZettelbankDeſſau Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do.
do.

Disconto-Command.
Dresd. Wechslerbank
Gerager BankGewerbebank v. Schuſter
Halleſche Creditanſtalt
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Ereditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
S CreditbankNiederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditHOeſterr. EcWltanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Eredit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

do. Credit- Anſtalt
ProvinzDiscontoGeſ.
Sachſtſche Bank

do. Bankverein
do. Creditbank

Schönheimer Bankverein
Schleſiſcher rein
ThüringiſcheWeimariſ Hat

Jnduſtrie Papiere.
Berliner.

n feüſch teutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBauBau-Gef. f. Eiſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
z Chem. FabrikEiſenbahnbedarfsActien

do. Elbinger
do. NorddeutſcheK örbisdorfer Zuckerfabrik

Waſch.-Fabrik wane
do. Freund.
do. EgellsVienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Altenbur Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwitzer Papierfabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Deſſauer Gas
Eggeſtorff Salinen
d gune darf Spinnerei
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort BrückenbauHeinrichsball du Fabrik

c w. as edo. Baubank
do. Spritfabrik

Mordhaäuſer Tapetenfabrik

Je StahlKammgarn Solbr.eig Nähfaäden

Pleßuer

bz.
A bz.

101 B

90 b

95 bz. G
22/, bz. B
676
1094 bz. G
106*, bz.
70

V
170 B
74 bz. G
S

140 27140 bz.y 187 bz.

Dip. f.leg leſ. e r 9 (44
Th endete 5 fr
Weſtpreußiſche Eiſenhutte 14 4
Zeitzer Maſchinenfabrik 10 4

Bergwerks und
Hütten c uſchaften
Aachen.H ger 12 4Arenberg, Bergbau 25 14Srun s Mark Fergw. 9 (4

t h 9Guhnehlfarrie 17 14

Bonifgeius 13,4Boruſſia Bergwerk 40 4
Braunſchweiger Kohlenn

Centrum laDeutſcher Birgw. Verein 12 4do. e t 5 4do. (St.A 5 14Dortmunder Union 12 4
8 e eerperein 4Gelſenkirchener 14GeorgMarien er. 33 (4
arpener Bergbau- 60 (4

iberniag 4örder Hüttenverein 8 (4
ölnMüſener Bergw. 18 4Königs und Lanradütte 290

König Wilhelm 44Lauchhammer 9 4ouiſe Tiefbau 15 4Magdeburger 30 1
Marienhutte 14Mechernicher o 4Menden, Schwerte 12 4
Minerva, e Aectien 14
n Stah 10 4re nix, Bergw., A. 15 4
o. do. 30 (4Pluto, Bergw „Geſ. 11, 4

hein. Naſſau, Berg. 14
chleſ. Zinkhutten 8 1
o do. St.Pr.-A 8 (47,

7 14e e, Eiſenwe 18 (4ener, St. Pr. L. ohen Stamm und
tamm- Prior. Actien. 1873

achenMaſtricht (4e eſetiſche

ergiſch lBerlin- Anhalt

Berlin-Goörlitz 4Berlin- amburg 14Berlin- eder Magdeb. 2 M
Berlin-Stettin 14BreslauSchwd! Freib. 4
CölnMindener u 14alle SorauGubener o. 4
HannoverAltenbekener 6 4
Märkiſch-Poſener o 4Magdeburg-. alberſtadt (4
Mgzdeburg, eirziger 14

Lif. B. 4 (4i derſchef: ſMärk. gar. 4 (4

d ger 4 4OPerkchrſſene i2oſprengiſct Südbahn 0 14

re 14Rheiniiche

r. 4 (4Rhein Rahe a 0
e e e gar. 4Saiten chen.

ringer A. 227m gar. 4c. gar.getr rlitzer St.-Pr. a
HalleSorauGuben 0

ken 0rkiſch-PoſenerRaden alberſtadt m
5Kordhauſere 14 o

Sud n 0
Rechte Oderuferbahn

er

3 3
5 5

bMi ch und ſaer 0 4
MainzLudwigshafen 14
Oſterr.-Franz. la gtebahn g

z Adweſtb ahn
eder ad gar 4 4
Se Staatsb. 59 bar.
Sudöſt. Komb.)

urnau- Prager
Warſchau- Wien
Eiſenb. Priorit.-Actieund S ligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe.

AachenMaſtrichter 4do. Em. 5do. III. Em. 5

Zf.43 bz. d rege che I. Ser. 4

5 do. in t. gar 338 do in. S. 3 8480 G do. n Ser. 4
do. Ser. 4do. Aach. iſed. i Em. 4

do. do. III. Em. a138 G do. Dortm.Soeſt. Ser. 4
283 G do. do. I. Ser 494 v do. Nordbahn (Frot W 5
2799 b e ter 2 4279 b h oörlitzer ch148 bz. erlin- Hamburger J. Em. 4122 bz. B erlinPotsd.M. A. u. B. 4
225 bz. G do. 0471 bz. do. 482 bz. erlinStettiner 1. Em. 4
1105 bz. G do. I. Em gar. 3 432 bz. do. III. Em. do. 4234 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 4
72*4 bz. do. VI. Em. do. 438 bz. resl.Schw.Freib. G. a1177 bz. G din/Mindener I. Em. 4
183 bz. do. l. Em. 5310G do do. 492 etw. bz. B z III. Em. 498 bz. do. 490 bz. z5 gar. IV. Em. 4
167 bz. G alle-SorauGubener 5
e er haweckadter a75 agdeburgHalberſtädter eo bz. do. i do. v. 1865 (4
232 d. do. do. v. v 584 bz. G agdebg. H. Wittenberge 3
117563. äsde hre II. Em. aWo eederſchle826 Prss8 bz. ſt 4123 b. e S186G do. er 4151 etw. bz. G Oberſchleſiſche A. 4

71 bz. G do. B. 302 dz do. C. 4u do. D. 4864 B do. E. 366B do. F. 483 B do. 6. 4do. H. 4tet/4 o rieg- eiff e /2ru8 G do. Eſel Sretbelg 4
95 etw. a bz. do 5143 vz. S StargardPeſen 4

un Em. 4178, b. dent Sudrahn 5110 bz. G et Oderufer 5
1608 heniſh r a101 b Em. v. Stadt er 3
138 b do. iIi. Cm. v. 58 u. 60 4
45 bz. do. v. 61 u. 64 447 do. do. von 1865 416 bz. G heinNahev. St. gr. l. Em: 4
123 SchlezwigHolſteiner258 B huringer Ser. 4bz. do. m Ser. 499 bz. do HI. Ser. 467 d. do. IV. Ser. 4s etw. bz. 6 do. V. Ser.

mer z1225, d ux e enbach 5
a. uyxPrag 5r Gal. CarlLudw. B. gar. 5
32 G do. do. gar. II. Em. 5ort r gar. 5mr ine eſen.üngar. Sedan dar 5
t Wege dahn z sLembergCEzernow 5t Deſt. S Stob., a e gar. (3
wan Sefſterr. nete gar 5
104 b. ronprinzRudolfB., gar. 56794 bz. do. do. i13872er gar. 568 bz. Sidbs. B. (Lomb.) gar. 3
76 b. do. neue gar 3.do. Obl. gar. 51049 bz. G Charkon m gar
59 bz. G in S à 6. 24. gar. 5l b. G Cherkon Krementſchus gar. 5

an Jelez Otel gar103 elezWoroneſch gar 5143 B doslowWoroneſch gar. 5
52 b n gär.5 gurskKiew gar. 593 J h Rjaſan gar. 5los à bz. WoseoSwmolensk gar. 5

23 b. de s1469, b ja r oslow 3 5
103 b S h 3113 G wanowo 559 b. G e t 568 bz. B War n t m. s

99 bz. G ez Auſſig z tzer z J
91 bz. BrünnRoſſttzer von 1872 580 bz. G Buſchtlebrader alte

von 1871 s
von 1872 15

öflacher von 1872 591* B a erFranzJoſephsbahn 5r h ucnager von 1872 5

h
ort 660 abz VI100 4b

93 G

929 bz.
101

Vv927.6
bz. G

96
94 G
7 11195, bz.

85 G
101G
101G
101 bz. G103 bz.

1034 bz.93B i

1025 G
1037 B
927 bz. G

1016G
101G
101G

102 GIII1026
100B
93 B
93 B

1016
1016
89 W.
83 etw. bz. G
58 bz. G
95 bz.
92 G 11191 bz.
807, etw. bz. G

83 G

s etw. vz. B

3 u. s
s bz. G

h S

ortT G Go.,! S Gekſt

27 Sö le da bei
„„Eönnern bei
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S 487e GSaſtwirth Wähmer, Ehri
r zum Nachlaß der verwittweten Gaſtwirth Wähmer Ehri-2 Eliſabeth geborne Steinkopf von Eisleben gehörige,

der Stadt Eisleben am breiten Wege belegene, Band RA. fol 249
s Hypothekenbuchs von Eisleben verzeichnete Grundbeſitz, beſtehend
s zwei Wohnhäuſern (alte Kataſter Nummer No. 1009 u. 1008),
cher bisher im Ganzen als Gaſtwirthſ baft bewirthſchaftet worden iſt,
I erbtheilungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft werden und wird
5 Ausgebot der Grundſtücke ſowohl -im Ganzen wie im Einzelnen

olgen.
Hierzu haben wir einen Termin auf

den 10 März E. Vormitt. 11 Uhr
mer Nr. 16 an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt. Die Verkaufs-

dingungen der Steuerextract und das Hypothekenbuch können bis
m Termine in unſerm Büreau lIl Zimmer Nr. 9 eingeſehen werden.

Eisleben den 2. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

gez Wiedeburg,

Verpachtung
einer Reſtauration in Zerbſt.

Die im Friedrichsholze (einem Park) bei Zerbſt belegene, der
eſigen Stadt gehörige Reſtaurationswirthſchaft, beſtehend aus Wohn
d Wirthſchaftsgebäuden einem Saal, einem Eiskeller, einem vor
m Reſtaurationsgebäude belegenen großen freien Platz und einem
bſt und Geme, ſollDienstag den 3. März d. J.

Vormittags 12 Uhr
f hieſigem Rathhauſe auf 12 Jahre, von 10. October d. J. ab,
eiſtbietend verpachtet werden.
Jeder Bieter hat im Termine eine Caution von 50 zu erlegen.

die ſonſtigen Bedingungen können gegen die Schreibgebühren aus
nſerer Canzlei bezogen werden.

Zerbſt, den 7. Februar 1874.
Bürgermeiſter und Rath.

Kuhnemann.

Braunkohlenverwerthu ng.
Ein Kaufmann od. Kapitaliſt, mit disponiblem 12 15,000

ird von einem Manne geſucht, der genaue u. praktiſche Kenntniß
ines Verfahrens hat, Braunkohlen zu einem luerativen und ſehr
jeſuchten Farbartikel zu verarbeiten.

Das Verfahren iſt bereits erprobt und ſtehen dem Suchenden
ſte Referenzen zur Seite. Offerten sud P. 4 15 befördert die An
oncen- Expedition von Rircdolf Mosse in Gotha

I „Buckeye
R Amerikanische Getreide- und Gras-

Mähmaschinen
von Adriance Platt Co. in Wew-Vork.

Die beste Hähbmaschine d. Welt.
Seit ihrer Einführung in Europa als die leteh-

teste, gediegendste und praktisehste Wähmaschine
von allen Autoritäten der Landwirthschaft anerkannt

Mit wesentlichen Verbesserungen für 1874 versehen,
offerirt die General-Agentur won

P--
i 1542.]

I. selig junior Co
Solide Wiederverkäufer gesneht.

Karlstr. 20, Berlin N. W.

Ein Gut
in der fruchtreichſten Wiſche der
Altmark, von 200 Morgen Acker
und Wieſen, iſt wegen Kränklichkeit
des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Käufer
wollen ſich unter Ehiffre H. 5459.
ſchriftlich an die Annoncen:Expedi

9

2

u

Q
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74
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Eine Arbeiterfamilie, von der der
Mann in der Erndte mähen muß,
ſonſt arbeiten kann, wo er will, fin-
det April 1874 eine freie Woh
nung beim Gutsbeſitzer Thieme
in Oſtrau.

Jn einer Predigerfamilie in der
Nähe des neuen Gymnaſiums fin-
den Penſionäre gute Aufnahme

tion von Ragsenstein Näheres durch den Buchhändler Hrn.Vogler ne J. M. Reichardt in Haille,
wenden. e Barfüßerſtr 12.200 fette Hammel, 3 Ochſen, Ein erfahrener Kuhhirt erhält zum

v 1 v
Verkeo f. und

e e r e.e e n T r Dler r ra mir d 5 4

Kaufmännische Hochschule 2u Goera.
Am 9. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für

die ſeit Oct. 1849 beſtehende Handelsſchule 3jähriger Cours
in den Klaſſen Tertia, Secunda, Prima mit je 30 33 Stunden
wöchentlich, für Jünglinge von 12 17 Jahren und die damit als
obere Abtheilung ſeit Nov. 1863 in Verbindung ſtehende kaufmän-
niſche Hochſchule jähriger Cours, 34 Stunden wöchentlich;

ortbildung für Aeltere; akademiſche Einrichtung für Solche,
die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Col-

geſtattet) welche beide Schulabtheilungen für ſich oder in
Aufeinanderfelge frequentirt werden können. Penſionate für Jn-
und Ausländer.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten, laut
Bundesgeſetsblatt Nr. 11, 1870, als Qualifteations-
Atteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt in der

Armee. (U. 0201.)Näheres durch die Proſpecte und den Schülerbericht 1873/74.

CGera den 10. Januar 1874.
Dir. Dr. d. Amthop.

99 Zur gefälligen Heachtung
Zum bevorſtehenden Frühjahr erlaube ich mir hiermit einem hoch

eehrten Publikum mein großes Lager ſauber und geſchmackvoll ausge-
ührter Grabmonnmente von Marmor und Sandſtein

einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen.Gleich eitig meinen werthen Geſchäftsfreunden und Gönnern die

ergebene Mittheilung daß ich nicht, wie irrthümlicher Weiſe verbreitet
worden iſt, zum 1. April Zörbig verlaſſe, ſondern von da ab beim
Zimmer und NMaurermeiſter Herrn ne hierſelbſt mein Geſchäft
in bedeutend größerem Maßſtabe weiter fortführe und von jetzt ab

bietend verkaufen.

(H. 5159b.)

20 billiger als alle meine Concurrenten die Arbeiten liefere.
Mit aller Hochachtung ergebenſt

O. Stoye, Bildhauer
in Zörbig.

ter
e

la

Dienstag den 17. Februar Hy
treffe ich mit einem Trans-

ort guter Dänischer
W und Ardennischer

orferde ein.en
in Pretesch bei Merseburg.

Haus-Verkanf.
Das in hieſiger Stadt am Stein

thor sub No. 425 a belegene Wohn
haus zum Nachlaſſe des Reſtaura
teur Knobbe gehörend, in wel
chem ſeit längeren Jahren ſchon Re
ſtauration mit gutem Erfolge be-
trieben wurde, werde

Donnerstag den 19, Feb'euar c.
Vormittags 11 Uhr

Erbtheilungshalber an Ort und
Stelle, am Steinthor No. 425 a bei
Uebernahme zum 1. April er. un
ter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen öffentlich meiſt

Das Grundſtück enthält im Sou-
terrain Stube, Küche und Keller
raum, Parterre große Gaſtſtube,
Stube u. Küche 2. Etage 2 Stu-
ben 2 Kammern Entrée, Boden
mit Bodenkammern, Stallung,
Hofraum und Garten.

Aſchersleben.
H. T. Lindemann,

Auctions-Commiſſar.

Ein rentables Fabrikgeſchäft
von mäßigem Umfange, in der
Nähe von Magdeburg, ſoll krank-
heitshalber unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Offer-
ten sub K. 644 ſind in der An
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederzulegen.

Zwei Ponnys,
g. eingefahren, einer auch zum
Reiten für Kinder geeignet, ſind

7 Kühe verkauft das Gut. Nr. 1 1. April Dienſt auf. Vorwerk Lan-
in Rottelsdorf. genbogen.

v 4 14a z 4 e 4 dr

ver änderungshalber zu verkaufen.
Friedr. Heinrich in Löbejün.

Geſuch eines
Geſchäftsführers.

Ein techniſches Geſchäft in Sachſen
ſucht einen thätigen, umſichtigen
und ſoliden Mann, wenn auch nicht
Kaufmann zur ſelbſtſtändigen Lei-
tung des Verkaufsgeſchäftes in
Leipzig, zum ſofortigen Antritt.
Gehalt 350 .7. vorläufig, und nicht
unbedeutende Tantieme. Beim An-
tritt iſt eine baare Caution von
800. gegen hypothekariſche Sicher
ſtellung zu erfolgen, und ſind Of-
ferten unter H. 3654. an die Herren

Haasenstein Voglerin Leipzig zu richten.

S lIagthaunmnol
Jch habe noch 80 fette

Hammel abzugeben,
Brehna G. Sernau,
Ein Paar gut geſahrene, eleganteWagenpferde, Suche u. Rappe,

preuß. Race, 7 Jahr alt, ſtehen auf
dem Rittergute Oſtrau bei
Stumsdorf, zum Verkauf.

Gosu ch. n 356 b.

Jn einer der größeren Provinz'al-
ſtädte Sachſens werden in einer fei
nen Conditorei zwei Ladenfräuleins
mit entſprecheader Routine p. 1.
März a. c bei dauernder Stellung
zu engagiren geſucht. Gef. Offer-
ten werden unter P. T. 56 bz. an
die Annoncen- Expedition ven
Haasenstein C Vogler
in Zwickan erbeten.



isenbahn- ActieDas Be zugsrecht auf die zur Ausgabe gelangenden 3,750,000 Thaler neuen er Aetien a in der Zeit Zn

vom 16. bis 28 Februar a. C. geltend zu machen.
Auf je drei ältere Actien wird ine neue al pari ausgegeben.

Wir ten uns zur Vermittlung empfohlen. zHalle as. Filiale der Thäringischen Bank c
(Ileinschmieden S.) Aben

e S

Zeitz, den 9. Februar 1874. Den geehrten Eltern empfehle eine

P. P. ich meinen e für die hWir geſtatten uns hiermit, die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen re ine u r 7 o S

latze einP ter geeignet eingerichte dochtVerw. Hauptmann abater, Mac
Gottesackergaſſe 11. I trigue

Einige junge Mädchen finden zu ſe
Oſtern gu enſion und freund ſchmi
liche, ſt krete en wer

Bank- und Weohsel- Gesehäft

ter de in Fern erforderrichtet haben. nt et a dir herbeWir halten uns zur Ausführung aller in das Bankfach einſchlagenden Geſchäfte und mein Wirth, der Tuchhändler Iprg
unter Zuſicherung prompter, gewiſſenhafter Bedienung beſtens empfohlen. Herr Lehmann, Leipzigerſtr. 3. Schu

Hochachtungsvoll O. Philipp verw. Dr. med. on tAh Mähne. Hermann nes e e e en vie
Adler-Linie. Ah den reDeutſche Cransotlantſſche Dampſſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg. nehmen, bei ſorgſamer Pflege unter Sunt

inſtigen Bedingun Hierauf
ektirenden ba Näheres die

utz- u. Mode-Waaren-
Abgeors Hambürg New- Yorkwerden direct, ohne Zwiſchenhäfen auzulanfen, exvredirt die eiſernen

deutſchen 36600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraft ſtarken Schrauben-Dampfſchiffe andlung, Leipzigerſtr. 102. d
Herder am 19. Februar. Herder am 2. April. Sehiller am 14. Mai. W C L aGoethe 5. März. Lessing 16. April. Herder 28. Mai. U Beratseniuer 159. Wärt Goethe 30. April. Tessing „10. Juni. n Sohde inmPaſf agepreiſe I. Cajüte Pri 18 II. Cajüte Pr W 400, nkgeſchäft, daſſelkwiſchendeck Thaler 45 Preuß Eourant. Sie und a v ar den kAuskunft wegen wie und Paſſage ertheilt irection in Hamburg bei St, Annen 4, ctien. 3164.)

General Agenten in New Port: Kuauth, Rahod Kühne, 113 Broadway““ Antipsſfioihron, der R
Briefe adreſſire man: „Adler-Linie, Hamburg“, Telegramme „Trausatlantie, Hamburg ſicher und ſchnell das Ausfallen der Mili

n das n heute
thum derſelben befördernd, empfiehlt eſetLehbrliugs-Gesueb. Aibin en(ge, Schmeerſte d litt

ken Wer n ür Coufirmandimen etren- Lager en Fros-et en-detail ber,e Lehrling mit guter empfehlen wir unſer großes Lager von ne net
ulbildun r l eHalle ſ. schwarzen Seidenstoffen in elalltülsen un däjggedlseden geſehe

Kobert Cohn. TWaſſfet, Faille, Cuchemire ete., Rtrelehhöltern empfiehlt ſehr ding de

Für unser Commnissions-, v g enSpentue e schwarze Double Alpaceas, in Hent- d Schmeerſtr. 30. ich
schwarze rein wollene Rippse,ducten-Geschäft suchen Wroblem der Me als zuwir zum 1. April c. einen jungen Popelines, Cachemires etc. etc. chanik enete der

Alunn mit guten Schulkenntnissen Die Größe der Kraft iſt nicht GroßWiinrhat ät Sohreider, I NMeisse Mullroben in allen Qualitä Srnreg re ne
nkhardt G Schrelber, ten unter Zuſicherung billigſter Bedienun e KöniHalle a/S. Neue Promenade g a e ſie zu über Den 5Ein Verwalter 180 hie en Gebrücler Salomon, gr. e e gen ha Heekut

2. 100 120 Thlr., ein jüngerer P die Körper, welchen ſie innewohnt,Verwalter, eine erfahrene Land und Reibung zerſtöret deren Form genarwir alen c d t ein ahebt e e hen Sabelen Dapalen n e Süsse San Raute. der Nur
durch C ofmann, Leip täglich friſch in r und langer Form von verſchiede, ter Regizigerſtraße 66. nen Nittergütern, s 13 Sgr., empfiehlt Ammendorf. h Deut

wonrreee Austus Resener ge Ulrichsftr. Nr. 38 efortigen Antritt ein tüchtiger Hofe- Die Halle Lei pziger Der lü. Famili Doſe
meiſter geſucht. M. Jaeger. am Faſtnachtstage i ſchofi henee reheraheee St kisergiesserei à Naschinonbar Actien-Gesell- S. Gaſtes en I

r schaft zu Schkeuditz veteſelbſt ſtändig z. 1. April geſucht. empfiehlt ihre Familien Rachrichten. eerten re hisengiessorei, Maschinenbauanstalt, Dampf Kersel Todes Anzeige. aus
enmamſells u. 1 militairfreier herr Heute rgen üht verſchied Flae er We w. r nach sehmiede und Dampfdammeryerb. z ber Reiſe denn qn, plsblich n de
ew d ittwet t 1600 Thaler Belohnung t et e nEin Sohn achtbarer Eltern ſucht Beim Verweilen in der Reſtauration ſowie beim Ein en in e e Verwandten Freunden geſt

Stellung als Lehrling in einem den Zug, welcher am 11. d. Mts. 7 Uhr von Halle nach Aſchers und Bekannten mit ttefbetrübten
Material Geſchäft en gros el en leben fährt, iſt eine Summe von 7350 Thalern Papiergeld in Herzen anzeigen.detail. Herr A. W. Haaſe in weißer Papiertute verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle Schwaneberg bei Altenwerdin
Halle hat die Güte und ertheilt daſſelbe gegen obige Belohnung an Ed. Stückrath in der Exped. en, d. 12. Febr. 1874.
gern gewünſchte Auskunft. d. Ztg. abgeben. Die krauernden Hinterbliebenen. brit

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte V lage.
i



Erſte Beilage zu. J 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 14. Februar 1874.

Das moderne Märtyrerthum.
„Man muß Gott mehr gehorchen, als den Menſchen“,

iſt bekanntlich das Stichwort, womit die päpſtliche Nobelgarde ihr va-
terlandsloſes Treiben zu beſchönigen, das Mäntelchen, womit ſie ihre
ſittliche Blöße zu verdecken ſucht. Geht man jedoch der Sache auf den
Grund, ſo wird man finden, daß es noch niemals im Kampfe der
Geiſter eine ſo unwahre Phraſe gegeben hat, wie dieſe.

Es iſt allerdings im Laufe der Zeit wiederholt vorgekommen, daß
edle, weitblickende und von der Vorſehung mit beſonderen Talenten
ausgeſtattete Menſchen ſich mit den beſtehenden ſtaatlichen, religiöſen
oder ſocialen Einrichtungen in Widerſpruch geſetzt und dieſelben unter
Aufopferung ihres Vermögens, ihrer Freiheit und ihres Lebens ange-
fochten und befehdet haben. Denn die Geſchichte der Menſchheit iſt
nichts Anderes, als eine fortlaufende Kette von Entwickelungsphaſen.
Mühſam und im Schweiße ſeines Angeſichts hat das Menſchengeſchlecht
von Stufe zu Stufe fortklimmen müſſen, und zumeiſt iſt erſt nach
harten Kämpfen die höhere Weltanſchauung aus der niederen, die
vollkommenere Cultur Periode aus der unvollkommeneren hervorge-

angen.8 Wie der Strahl der anbrechenden Sonne nur die Spitzen der
Berge beleuchtet und die Thäler noch im Dunkel läßt, ſo werden von
dem Lichte einer neuen, reformatoriſchen und weltbewegenden Jdee
nur wenige ihre Zeitgenoſſen weit überragende Geiſter erhellt, während
die große Mehrheit immer noch an dem Hergebrachten und Beſtehenden
feſthält. n Von der Sorge um das Daſein bedrückt und befangen in des
Tages Arbeit, merkt die Menge nicht das Herannahen der neuen, ent
wickelteren Epoche und hält die Vorkämpfer und Heroen der Menſch
heit für neuerungsſüchtige Unruheſtifter, die ſich gegen das Wohlergehen

und das Glück derſelben verſchworen haben. e
Begeiſtert von ihren Jdeen und durchdrungen von der Wahrheit

ihrer Anſichten laſſen dieſe Zukunftspioniere getroſt alle Anfeindungen
über ſich ergehen und ſpotten der Gefahren die ſich gegen ſie auf-
thürmen, denn das Bewußtſein daß ihnen der Sieg mit der Zeit zu
fallen müß, und daß ſie für die höchſten Jntereſſen ihrer Mitbürger
kämpfen, verleiht ihnen die Kraft, alle Unbilden ſtandhaft zu ertragen.

Ohne Zaudern trank Sokrates den Giftbecher, in dem Bewuüßt-
ſein, daß die geiſtige Saat, die er ausgeſtreut, aufgehen und gedeihliche
Früchte bringen werde. Freudig und ergeben ſtarb Chriſtus am Kreuze
für die Erhabenheit der von ihm vertretenen Gottesanſchauung. Sa-
vonarola und Huß beſtigen muthig den Scheiterhaufen, um ihre Lehren
mit ihrem Tode zu beſiegeln.

Sie Alle gingen von dem Gedanken aus, daß man der Wahr-
heit nachſtreben und die Lüge mißachten, daß man das Unvergängliche
höher ſchätzen ſoll als das Vergängliche, mit einem Worte, daß man

wuß, als den Menſchen, Sie Alle waren Wohl

machen, daß man Gott mehr gehorchen ſolle als den Menſchen Sie
ſind von wahrer Gottesfurcht ſo weit entfernt, wie die Nacht vom Lichte,
ſie dienen einem ſelbſtgeſchaffenen Götzenbilde und gegen ihr beſſeres
Wiſſen geben ſie höchſt verwerfliche Menſchenſatzungen von Jeſuiten

h

und ſchlauen Jtalienern zur Knechtung der Menſchheit erſonnen, für
untrügliche göttliche Lehren aus. Um ſelbſt herrſchen zu können beu-
gen ſie ſich einer entehrenden Sclaverei auf Befehl eines fremden und
wie alle Sterblichen mit Sünden behafteten HohenPrieſters, verrichten
ſie Schergendienſte gegen ihr eigenes Volk und ihr eigenes Vaterland.
Wie der Papſt ſich den Knecht der Knechte nennt und doch den König
der Könige ſpielen will, ſo heucheln ſie Demuth und Beſcheidenheit,
während ſie in ihrem Jnnern vor Hochmuth berſten. Sie ſtemmen
ſich gegen jeden geiſtigen Fortſchritt und jede Kultur-Entwickelung, und
wenn ſie es vermöchten, würden ſie die Welt zurückſchrauben auf den
Standpunkt des finſterſten Mittelalters. Wo ein neues geiſtiges Licht
ſich zeigt, da ſtürzen ſie herbei, um es auszulöſchen, ſie zehren an dem
Mark der Völker, und wenn dieſe ſich nicht ihrem Einfluſſe entziehen,
ſo müſſen ſie, wie das Beiſpiel Polens und Spaniens beweiſt, zu Grunde
gehen. Sie ſind der Krebsſchaden unſeres Geſchlechtes, das Hemmniß
für das Glück der Menſchheit. Was ſie ſchätzen iſt verachtungswerth,
und was ſie mißgchten, iſt allen beſſeren Menſchen heilig.

Das Märtyrium ſchrumpft ſonach gewaltig zuſammen, wenn man
die Dinge beim richtigen Lichte betrachtet. Die OſtrowoHelden ſind
nicht etwa Repräſentanten einer höheren und geläuterten Jdee, ſie ſind
die Verfechter einer verwerflichen und haſſenswerthen Einrichtung, ſie
kämpfen nicht für Kultur und Freiheit, ſondern für Reaction und Fin
ſterniß. Dem Geſetze, dem ordnungsmäßig kundgegebenen Volkswillen
verweigern ſie den Gehorſam, aber willig nehmen ſie das Sclavenjoch
auf ihren Nacken, das ihnen ein fremder Prieſter und ſein jeſuitiſcher

Generalſtab auferlegt. B. B 3.
Vermiſchtes.

T Ein intereſſantes Mannöver vollzog ſich kürzlich auf der Elb-
inſel Finkenwärder. Eine Däniſche Brigg wurde bei der letztenSturmfluth circa 1300 Fuß aufs Land el eeen, und blieb beim
Wegfallen des Waſſers feſt. Da die Brigg noch ein neues Schiff iſt,
beſchloß man, einen ca. 1400 Fuß langen Canal bis zur Elbe zu gra
ben und das Schiff wieder frei zu machen. Nach faſt vierwöchentlicher
Arbeit gelang es mit Hülfe von Schleppſchiffen, das Fahrzeug wieder
flott zu machen. Die Brigg hat bei der ganzen Operation nur
ebug dtene gelitten indeß ſind die Koſten der Abbringung ſehr er

eblich. nudVorl en
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag den 16. Februar Nachmittags 4 Uhr.
„„„Seffentliche Sitzung

1) Antrag, die Anbringung von 4 EingangsPforten in der Um-
faſſungsmauer des Stadtgottesackers betr. 2) Antrag, die Bewilli

Der So

m t enDer Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.

Ergebniſſe des Kohlenbergbau's des Halleſchen Oberbergamts Diſtricts im 4. Quartal 1873.
(Aus amtlicher Quelle.)

Stein- Braunkohlenkohlen z m lRegierungsbezirke: Merſeburg Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a Stettin Summa

3 230 39 12 105 2 388ghl der betriebenen Bergwerke n.Deleuete Geſanntdeles liche derſelben. 378 7,479 270 i 2 14,511 Mann
Durchſchnittspreis fur 1 Hectoliter Kohlen 14,23 2,54 2,61 Sgr.Werth der im 4. Quattäl verkauften Kohlen 58, 448 1,079,903 684,084 55,439 282,438 3 2,101,867 Thlr.Naturale a t r 138103 2,344,858 671,860 124,965 331,191 7,348 3,480,222 Hectol.Ken r 2 e u r Biacta tie 151,082 4,047/367] 6,923,620 804,689 4,499,812 3,438 26,278,426

dazu Uebermaß 48 16/941 15 4/445 155,511 176,Zuſammen 159,233 16,409, 166 7,595,495 934,099 4,986,014 10,786 29,935,560 Hecton

Naturalgusgabe: e123,921 12,771,700 6,633,967. 723,816 4,039,351 48 24,168,882 HectolEl Verar( der Beigwerie ha 842,200 468,395 s 106 P a
dazu Einmaß 156 15,725 5 194,881 2 110,611Zuſammen 148,470 13,629,924 7,102,367 776,097 4,419,333 154 25,927,875 Hectol.

Kohlenbeſtand am Schluß des 4. Quartals 10,763 2,779,242 493,128 158,002 566,681 10,632 4,007,685 Hectol.
Vergleich mit dem Vorjahr.

72 157,836 12,666,337 6,551,664 775,312 3,954,730 1,804 23,940,847 Hectol.Förderung im 4. Quartal 18 grbger un 13 1/381/030 371/906 29/377 544,682 1/634 2/328,/670
dieſelbe war alſo fur i873 geringer um 6754 v 7

Abſatz im 4. Quartal 1872 137,279 10,960,805 6,169,675 712,662 3,558,886 21,402,028r 1,810,895 434,292 11,154 480,465, 48 2,766,854größer um /766,derſelbe war alſo für 1873 Lerhuger um 15,368 7
ze Abſ 4. tals betruDer gar Abſas bis Schluß des e. Ofrtg e 079 017,973 202, 198 2488047 [3512,/107, 181 1012 92,718,721

im Jahre 2D 1872 607,564 45,621,812 23,702,176 2/425,358 12,468,966 S 84,218,312
mehr 4,296,161 2/550,232 1,698,215 1012 8,/500,409 Hectol.alſo für 1873 Weniger 162,885 S 45,211 h



atte a Sehannkmachungen.
Retour-Sendung.

KiEin Korb an Frömmchen in Sonneberg bei Sulza,
logramm ſchwer.

Halle a/S. d. 12. Febr. 1874: Kaiſerl. Poſtamt.

e Ritter.Oeſfſfentliche Dadung.
Der Schuhmachergeſelle Friedrich Klein aus Burg, angeblich

25 Jahr alt, iſt wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und
Sachbeſchädigung von uns in Anklageſtand verſetzt und Termin zur

auptverhandlung, zu welchem der Polizeidiener Wolfram, der Fü-
ilier Treffkorn und der Maurer Lochow hierſelbſt als Zeugen

werden zugezogen werden auf
Dienstag den 19. Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr
anberaumt worden und wird der Angeklagte Schuhmachergeſelle Fried-
rich Klein aus Burg hierdurch öffentlich geladen, zu dieſem Ter-
min an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen und des Weiteren gewärtig
zu ſein unter der Verwarnung, daß, wenn er beim Aufruf der Sache
nicht anweſend iſt, die Hauptverhandlung in ſeiner Abweſenheit geführt
und eine endliche Entſcheidung ertheilt werden wird.

Zerbſt, den 22. Januar 1874.
Herzoglich Anhalt. Kreisgericht.

Ackerverpachtung
Freitag den 20. d. Mts. von früh S Uhr ab ſollenauf hieſigem Nathskeller ſämmtliche Michaelis d. J. pachtfrei wer-

denden Kämmereiäcker, ferner die dem hieſigen Hospital und
übrigen milden Stiftungen gehörigen Aecker in der bisherigen
Eintheilung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingun-
gen werden im Termin bekannt gemacht.

Gleichzeitig kommen einige ſchon jetzt pachtfrei gewordenen Acker-
parzellen mit zur Verpachtung.

Cönnern, den 11. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Reſtaurationsverpachtung. (ffene Stelle für einen Kutscher,
Die großen eleganten Lokalitäten, Ein Kutſcher, der wirklich Kut

140 Ellen lange Concerthalle 2c., ſcher iſt, wird zum Antritt den 1.
im „Jnduſtrie-Bazar“ in Dres Mai d. J. bei einem monatlichen
den, feinſte Lage, ſollen ab 1. April Gehalt von 9 Thalern und Koſt
a. e. an einen gut renommirten Re geſucht. Reflectanten können ſich
ſtaurateur verpachtet werden u. wol von heute an in der Expedition des
len ſich h er per ſurter Kreisblattes“ melden.

Waiſenhausſtraße rr e t. 36191] Sollte Jemand geneigt ſein, das
Aufkaufen von leeren

Stelle Geſuch. P I fäſ 5d e
Ein junger Kaufmann g Detail

e et e ehe d genten unter Chiffre B. poste re chhstante Halle. Bu ändler,
WEiu z anſtän er bereits eine jährige Lehrzeitd W h r im HBeſ n ngrer Familie womt ne elleßerhalb wird ſofort als erkän Wien Leſuche e 51269.
ferin in einem Bäckerladen zu aibert Rickengagiren geſucht. Näheres Hed-
wigſtraße 6.

r günſtigen Bedingun wird ein mit nöthigen Schulkennt-e ſuche 5 d. J. einen niſſen verſehener junger Mann un-
Lehrung für mein Materialwaaren ter ſehr günſtigen Bedingungen als

geſchäft. Lehrling geſucht. eDie Erlernung der Buchführung Offerten ſind unter Nr. 508. R. S.
wird geboten. Max Thiele, an Ed. Stückrath in der Exp.

Merſeburg. Roßmarkt. d. Ztg. abzugeben.
171 vom Staat eoncef-Auf alle Werthſachen ſo ſionirt, zur gründli-

ich die höchſten Preiſe, wobei der III chen Heilung v. gehei
Rückkauf gegen billige Zinſen men Krankh., Frauenleiden, Schwä
ſichert wird. Von 5 an be e Nervenzerrüttung, krankhaften
rehne ich die Hälfte Zinſen. Ausflüſſen, Reißen c. Br. Ro

W. Lehr mann. ſfenfeld in Berlin, Linkſtr. 30.
Trödel Nr. 2. Auch brieflich. Proſpekte gratis.

Lapifms. Aetznatron 7. Seifekochen
Junge Normandiner à 1Widder-Kaninchen, l-apins béliers, bei Helmbold Co. Veiprgrur. tag

à 5 Drei caſtrirte und ge- Rothe Mauersteine, Zeolith- und
mäſtete Normandiner und mehrere Stein Dachpappen, Steinkohlen-
fette Truthähne à 4 verkauft lheer, Asphaltlack, Mastic offerirt

F. Taatz. billigst J. Triest.

en

Ritterguts: Verkauf

Ein Rittergut in Thüringen mit
700 Morgen durchgängig Rüben-
boden, in einem Plane beim Gute,

fort verkauft werden. Offerten un
ter Chiffre H. 5175 b. werden durch
die Annoneen- Expedition von
Haasenstein G Vogler
in alle a/S. erbeten.

Geſucht.
Für eine Handlung mit land-

wirthſchaftl. Maſchinen e.
wird p. ſofort oder I. April
ein tüchtiger Buchhalter ge
ſucht, welcher mit der Branche voll
kommen vertraut ſein muß. Stel-
lung angenehm und dauernd. Ver-
heirathete erhalten den Vorzug.
Offerten sub G. G. 670. mit
Beifügung der Zeugniſſe erbitten
kranco an die Annoncen Expe-
dition von Rudolf Mosse,
Halle a/S., Brüderſtr. 14, 1 Tr.
einzuſenden.

GOeconomie-Volontaiür
oder Scholar.

Ein gebildeter junger Mann, ge
weſener Realſchüler, 20 Jahr alt,
ſucht, nachdem er Ende nächſten
Monats ſeiner Militärpflicht durch
einjährigen freiwilligen Vienſt ge
nügt haben wird ſich bei einem
tüchtige n Oeconomen als Volontär
oder noch lieber als Scholar zu
placiren um die Landwirthſchaft
practiſch zu erlernen.

Gef. Offerten an Herrn A. Neid
holdt, Hausmann Schützenſtr.
Nr. 1, Leipzig.

Ein gewiſſenhafter ſolider Land
wirth, ſeit 2 Jahren als 1. Ver
walter in einer Rübenwirth-
ſchaft, ſucht, geſtützt auf ſehr
gute Zeugniſſe, veränderungshalber

um I. April Stellung als 1.
erwalter oder Jnſpector-

O amm ſ.
Es wird eine Penſion für

3 Kinder, 2 Mädchen von
11 und 9 Jahren und 1
Knabe von 8 Jahren in einer
geſunden Gegend geſucht,
wo ſie bei körperlicher, auch
eiſtige Pflege erhalten.Vi inder ſollen zur Fa-

milie gehörig betrachtet
und auch lin geſellſchaftli-
cher Beziehun gebildet
werden. VollſtändigerSchul-
Unterricht iſt ebenſo er-
wünſcht und werden genaue
Angaben der Lehrſtunden,
ſowie Penſions-Bedingun-
gen recht bald unter Chiffre
I. 1706 c. an die Annon-
een- Expedition von Hana-
senstein G Vogler, Ber-
lin S W., Leipziger-Str.
46 erbeten.

Zum 1. April wird ein Diener,
der auch Pferdewartung verſteht,
geſucht.

Kloſter Haeſeler bei Bibra,
via Naumburg a/S.

v. Haeſeler, Rittmeiſter a. D.

ſoll mit vorzüglichem Jnventar ſo

J ne
Unentbehrlich für jede Land

wirthſchaft!:

Schürer's ButterPulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken
den Butter ſowie zur Vermehtung
der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauch an
weiſung à 5

Niederlage bei:
Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
Herrm. Lemcke, Reideburg.

Burch 24 Jahre erprodt
Anatherin-Rundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof-

n in Wien,genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen-
dung beſtimmen, wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zahnübel an gergſyen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thlr. 1.
Dr. Popp's Anatherin- Zahnpasta.

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne und
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder-
mann ſehr zu empfehlen.

reis per Doſe 20 Sgr.
VegetabilischesZahnpulver.

Es reinigt die Zähne, entfernt den ſo lä-
ſtigen Zahnſtein, und die Giaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.

Dr. Popp's Zahnplombe
zum Selbſtausfüllen höhler Zähne.

Preis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr.
Zu finden in den meiſten Apotheken Deutſchlands, ſowie in ſten Apoth eutſch

Halle durch Alvin Hentze
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. R. Sohulze, Apotheker.
HauptDepot in Berlin bei J. F. Schwarzloſe Söhne, Marke e enrat 30.

Tannin- Terpentin
aus Dämpfen in Th. Möhenber-
ser's Fabrik zu Breslau gewon-
nen, ſeit Jahren als vorzüglich be
kannt gegen NervenKopfweb,

Kheumatismus
und Gicht

Esileda bei A. Grieben,
Lönnern bei W. Eckſtorm

Co.,
Eilenburg bei L. Nell,
Hohenmölſen bei A. Leh-

Merſeburg bei G. Lotz,
„Naumburgb. L. Lehmann,

Nebra in der Apotheke,
Roßla in der Apotheke,
Sondershauſen b. C. Bein,
Stößen bei C. F. Grunicke.

Gehör- Oel
von Apotheker C. Chop in Ham-
burg heilt die Taubheit, wenn ſie
nicht angeboren und bekämpft ſicher
alle mit Harthörigkeit verbundene
Uebel das Flacon 18

Zu haben bei Ferd. Hälle
in Halle a/S.

Ebendaſelbſt:

Huſten

Pianoforte, ſehr gutem
Ton, iſt zu verkaufen

Schmeerſtraße 41 im Laden.

Cigarren von 10 150 per
Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzüglicher

a Eine echte grauge-
ſtrammte Dogge iſt zu

S verkaufen gr. Brauhaus-
Auswahl J. Triest.

GebauerSchwetf chke' ſ che Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

e

e



Zeit
Halle, Sonnabend

Zweite Beilage zu Je 38 der Halliſchen Zeitung (im G. S chwetſchke ſchen Verlage).
den 14. Februar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 12. Februar. Die königliche Hofhaltung in Hohen-

ſchwangau wird heute aufgelöſt, und Se. Maj. der König wird heute
Abend zu dauerndem Aufenthalte dahier eintreffen.

Paris, den 12. Februar. Rouher hat unterm geſtrigen Tage
eine Zuſchrift an eine bonapartiſtiſche Zeitung in Clermont gerichtet,
die heute auch von hieſigen Blättern veröffentlicht wird. Jn dieſer
Zuſchrift erklärt Rouher, man müſſe das Septennat reſpectiren, denn
daſſelbe ſei der endgiltige Ausſpruch des Willens der Nation und laſſe
doch die Zukunft offen. Zu bedauern bleibe nur, daß der Präſident

Mac Mahon in ſeiner Unparteilichkeit nicht beſſer gegen kleinliche Jn
triguen geſchützt werde. Das Septennat ſei ein Waffenſtillſtand und
dürfe von den Parteien nicht als eine Art von Schirm (paravent) miß-
braucht werden, hinter dem man ſich verſtecke, um ehrgeizige Pläne zu
ſchmieden. Ein directer Appel an die Souveränetät der Nation ſei
erforderlich, um alles durch die Jnſurrection vom 4. September 1870
herbeigeführte Unheil wieder gut zu machen. Wenn der Tag dieſes
Appels gekommen ſei, werde ſich zeigen, daß es nur zwei Formen für
eine Regierung Frankreichs gebe: Die Republik oder das Kaiſerreich.
Schließlich weiſt Rouher darauf hin, daß die Jntereſſen der Ordnung
von denen der Demokratie nicht getrennt werden dürften.

Berlin, den 12. Februar.
An dem Diner, welches heute Nachmittag 5 Uhr bei den Maje

ſtäten im königl. Palais ſtattfand nahmen Theil: das Präſidium des
Reichstages und das des Herrenhauſes, ehrere Bevollmächtigte zum
Bundesrathe, ſowie Mitglieder des Herrenhauſes und des Hauſes der
Abgeordneten c.

Der Prinz Arthur von Großbritannien wird erſt am Diens-
tag nächſter Woche Morgens hier eintreffen und bereits am Abend
des darauf folgenden Tages die Rückreiſe nach London fortſetzen.

II Die Vertagung des Landtages wird erſt nach Abſchluß der
tag Berathungen über das Civilehegeſetz in etwa 14 Tagen erfolgen. Man
3 nimmt an, das Herrenhaus werde das Geſetz beſchließen daß
r daſſelbe ſeitens des Abgeordnetenhauſes en Bloe angenommen wer-
hlen den kann.
164) Am nächſten Montag wird nach einer Mittheilung der „O. N.“

der Reichstag in die erſte Leſung, alſo in die General-Diskuſſion desnider J Militärg eſe es eintreten. Die Fraktionen des Reichstages werden
zachs: heute, Donnerstag Abend die Vorberathung des Reichsmilitär-
ſiehlt geſetzes beginnen und zwar ſo, daß die liberalen Fraktionen ſich gegen
tr. 36 ſeitig beſchicken, auch die r mit anderen Parteien nicht von der

Hand weiſen. Wie ſich die Fraktionen zum Geſetz im Ganzen ſtellen
werden, läßt ſich im Voraus nicht beſtimmen, der Kriegsminiſter rechnet
aber, und wohl nicht ohne Grund, auf die Anerkennung des Prinzips
ſeiner Vorlage bei der großen Mehrheit des Parlaments.

Der national- liberalen Fraction des Reichstages ſind, ab-
eſehen von dem Präſidenten, der in üblicher Weiſe aus dem formellenFrectiensderbende ausſcheidet, bis jetzt 145 Mitglieder beigetreten, aus

den Nachwahlen ſtehen noch zwei weitere Mitglieder: von Rönne (2.
Liegnitz) und Laporte (18. Hannover) zu erwarten. Von den früher
als zweifelhaft bezeichneten Mitgliedern ſind der Fraction beigetreten:
der Abg. Schmidt (Hamburg) und Dr. Völk; die Pfälzer Abgeordneten
Groß und Zinn ſind dagegen der Fraction nicht beigetreten werden
alſo wohl vermuthlich zur Fortſchrittspartei gegangen ſein. Der in
einigen Blättern unter den ſocialdemokratiſchen Abgeordneten aus dem
Königreich Sachſen aufgeführte Dr. Krauſe gehört zur national-libera
len Fraction.

Die „Germania“ theilte heute den Wortlaut des Zirkulars vom
17. Januar 1874 mit, in welchem Kardinal Antonelli die viel-
genannte Bulle als „ganz und gar gefälſcht“ bezeichnet.

Der „Popolo Romano“ ſchreibt: Dieſer Tage beſchäftigte ſich der
Papſt mit der Auswahl der Geſchenke, womit er die franzöſiſchen
Biſchöfe belohnen will, welche die Hirtenbriefe erlaſſen haben, in Folge
deren die Reibung zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen
Regierung eingetreten iſt. Er will dadurch ſowohl dem Kaiſer von
Deutſchland wie dem Marſchall Mac Mahon begreiflich machen, daß die
Kirche nicht nachgeben wird. Die Geſchenke beſtehen in Elfenbeinar
beiten, Cameen mit Gold und Edelſteineinfaſſungen und goldenen
Doſen mit dem Bildniß des Papſtes in Brillanten. Der famoſe Bi-
ſchof von Nimes hat eine Camee mit dem Bildniß des heiligen Roccus
erhalten, die mit Gold, Topaſen und Smaragden eingefaßt iſt. Und
ſolche Verſchwendung unterſtützt der gläubige deutſche Katholik durch
Peterspfennige!

Aus Tanger wurde geſtern die Ankunft des deutſchen Mittel-
I meer Geſchwaders gemeldet. Ein Telegramm an die „Agence Havas“
aus Southampton theilt mit daß Sr. Majeſtät Schiffe die mauriſche

ied, Flagge ſalutirten und daß bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale die
un deutſche Flagge in Tanger gehißt wurde.
a General Rybinski, der letzte Oberbefehlshaber in dem polni-

ſchen Aufſtande von 1831, iſt zu Paris im Alter von 90 Jahren
iden geſtorben.
bitten

Amerikaniſche Jagden.Die Jagdfreunde, welche bei uns immer weniger Material finden, feiern in
tig Theilen Amerikas noch Freudenfeſte. Freilich iſt die Ausbeute ſehr ver

ieden. Die Jagd au Klapperſchlangen in Kentucky laßt nichts zu wünſchenerig; ſie iſt in e lanrtes Zeit ungemein ergiebig ausgefallen, namentlich in der

und Wal

natsheftes.

Hopkins ein Bauer,
eren eifrig nachſtellt.

Umgegend der Stadt Bremen. Da lebt in der Nähe im Dorfe
akob Krummbacher ßrarne welcher den läſtigen Kriechth
n der erſten et es Novembers fand er unweit von ſeinem Hauſe im Gehölz

eine alte Klapperſchlange mit ſieben Jungen ſie verbargen ſich unter einem Holz
haufen, der dann in Braud geſteckt wurde. Ein paar Tage ſpäter traf er wieder8, Stuck, die er alleſammt rodtſchlug. Bei weiterem Nachſa en entdeckte er daun
die Höhle, welche die Schlangen ſich zu ihrem Winterquartier auserkoren hatten
ſie lag an einem Hugelabhange und war nicht eben tief Am 28. November um
ſtellte er ſie gemeinſchaftlich mit einigen Nachbarn und die Jagd begann. Nicht
weniger als 99 Klapperſchlangen und 19 Schlangen andrer Art wurden getödtet
von jenen war die t 5 Fuß lang; die durchſchnittliche Länge betrug 2 bis 3Fuß. Dieſe Höhle iſt etwa eine halbe Wegſtunde von einer Steue entfernt, wo
ein Herr Galbraith eine Colonie ven 105 Klapperſchlangen aufſtörte. Der Jnſtinkt
dieſer Thiere iſt bewundernswurdig. Jm Sommer halten ſie ſich in einem großen
Walde in der Nähe eines Fluſſes, des PondRiver, auf, aber im Spätherbſt, wo
derſelbe über ſeine Ufer tritt, beginnen ſie eine Wanderung in das Hügelland und
machen ſich Höhlen, um in trockenem Erdreich zu überwintern.

Jm Territorium Colorado ſtellt man dagegen anderm Wild als den Klaxper
ſchlangen nach und vie 3 erklären dieſes Gebiet fur „Nimrod's Paradies“.
Sie finden dort Buüffel, Elenn, Hirſche mit ſchwarzem und weißem war
Bergſchaf, Antilope, den braunen, ſchwarzen und grauen Bar, wilde Puter, Feldbyähner, Schneehuühner t v im Hochgebirge, Enten
und Gaänſe verſchiedener Arten, Schwäne und Schnerfen. Man hat auch die eali
forniſche Wachtel eingewohnt. Noch immer ſind Pelzthiere in Menge vorhanden:
Biber, Otter, Minx, Marter, Wieſel; rothe, graue, ſchwarze und ſilbergraue Fuchſe
und außerdem verſchiedene Varietaten, welche wie man meint, durch Kreuzung
entſtehen. Ferner hat man den großen grauen und weißen Waldwolf, den weißen
und grauen Pralrieſchackal (Coxote), den ſchwarzen Prairiewolf, den Panther oder
ſogenannten ealiforniſchen Löwen, den Luchs, den Fiellfraß (Wolvrene) Wildkatzen,
Dachſe, Stinkthiere (Skunks) und das Erdſchwein. Die Jager müſſen die ver
e Reviere genau kennen, weil bei der Bodengeſtaltung des Territoriums
as Wild nicht etwa vertheilt iſt, ſondern manche Arten nur auf ge

wiſſen Strecken zu finden ſind. Es iſt aber keineswegs ſelten, daß zwei gute orts
kundige Jager in ein paar Tagen einen großen Frachtwagen voll Buüffel, Hirſche
und Antilopen heimbringen. Funf bis ſechs e Huhner an einem Tage auf
jeden Lauf ſind gleichfalls nicht ſelten. Jm Laufe des Jahres 1872 ſind in Colo
rado ungefähr zweimalhunderttauſend Buffel blos der Haut e erlegt worden,
und dieſe ſchnöde Verwuſtung wird andauern, ſo lange der Preis der Haute „das
Geſchaft“ eintraäglich macht und überhaupt noch Biſonten vorhanden ſind. Die
Schueehuühner findet man nur in der Nahe der Schneegrenze im e irze und
ihr Fleiſch wird ſehr geſchätzt. Weißſchwanzige Hirſche ſind nicht haufig; man
findet ſie nur im niedrigen Hügellande in der Nähe der Waſſerläufe; die mit
ſchwarzem Schwanze kommen im hohen Gebirge vor; bei anhaltendem Sturmwetter

ße in die Hugelregion herab und werden dann in Menge geſchoſſen. Die
Baren ſind, wie Karl Andree betont, über das ganze Gebirgsland ausgebreitet.

mm

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Kaiſerliche Univerſitäts- und Landesbibliothek zu Straßburg erhielt

wieder ein großes Geſchenk. Staatsrath von Schldzer r Rodenſande bei Eutin
ſandte, wie die „Straßb. Ztg.“ berichtet, in ſeinem und ſeiner Geſchwiſter (u. A.
des deutſchen Geſandten in Waſhington Kurd v. u Namen einen großen
Theil der Blbliothek ſeines verſtorbenen Vaters, des Kaiſerlich ruſſiſchen General
konful von Schlözer in Lubeck. Sie iſt beſonbers reichhaltig in Bezug auf Ge
ſchichte Rußlands, der Oſtſeeprovinzen und Schwedens, enthält eine Auswahl
Ganz Literatur und erſtreckt ſich auch auf andere Gebiete, wie das des

errechts.
Dem Germaniſchen Muſeum hat neuerdings zu ſeinem Baufonds

der König von Wurttemberg 1000 Fl., deſſen Gemahlin 500 Fl., der Herzog von
n 200 Fl., die Großherzoge von Baden und von Sachſeu-Weimar,

ſowie Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg je 100 Thlr., der Fürſt Johann
Adolph von Schwarzenberg 200 Fl., Furſt Hans Heinrich von Pleß 100 Fl. ge
ſpendet.

Michael Bernays, in weitern Kreiſen namentlich durch ſeine Goethe
und Shakeſpeare-Forſchungen bekannt, der im Fruhjahr 1873 von Leipzig als
außerordentlicher Profeſſor nach Munchen berufen wurde, iſt vom Könige von
Baiern auf einſtimmigen Antrag der Facultat, des Senats und des Miniſteriums
rm ordentlichen Profeſſor ernannt: das erſte Ordinariat, das fur die Studien,
ie Bernays in ausgezeichneter Weiſe vertritt, in Deutſchland geſtiftet wurde.

Am 9. d. wurde in Berlin, ſo ſchreibt die „Bonner San einer der tuch
tigſten Germaniſten der Jetztzeit, Dr. Oskar Jaenike, uler Mullenhoff's,
zu Grabe getragen. Er erlag einer ſchweren Nierenkrankheit in der Blüthe
ſeines Lebens. Kaum hatte er am letzten Sonnabend ſeine a geſchloſſen, als
die Nachricht eintraf, daß er fur den Lehrſtuhl der deutſchen Philologie zu Frei
burg i. B. in Vorſchlag gebracht ſei.

Jm Jahre 1873 wurden 11 neue Plaueten entdeckt. Dieſelben führen
die Ordnungsnuummern 119, 121, 125, 126, 127, 128, 129, 130, 131, 132, 133.
Von dieſen erhielt der am 5. Februar von Peters in Clinton entdeckte
(129) den Namen Antigone, die von Peters am 17. Februar und 17. Mat
entdeckten (130 und 131) die Namen Elektra und Vala und endlich der von Luther
7 27. September entdeckte den Namen Euphroſine. Die Uebrigen ſind ohne

amen.
Der Bildhauer Arnold Hermann Loſſow, ein Schüler Schwanthalers, iſt

am 3. d. M. hier plötzlich verſtorben. Seine Hauptwerke finden ſich in der Glyp
tothek, der Walhalla und der Befreiungshalle.

Literariſches.
Die Weſtermann'“ſchen Jlluſtrirten Deutſchen Monatshefte haben

das Jan uarheft 1874 mit einer gemuthvollen Novelle „Die Amati“ von G.
vom See (G. von Struenſee) begonnen, und geben außerdem die Fort
ſetzung der von A. Glaſer gus dem Holländiſchen ubertragenen ſpannenden Er
zählung „Lideweide“. Außer dieſen belletriſtiſchen Beiträgen findet ſich darin eine
„Reiſe in Lappland“ von A. Dulk, eine ſchr anziehend geſchriebene Schilderung
aus eigener Anſchauung, die auch mit hübſchen Jlluſtrationen verſehen iſt. Ein
kleines Albumblatt „Schloß Drotningholm in Schweden“ von Helene e
von Hulſen) reiht ſich daran. Ferner enthält das Heft einen ganz vorzüglichen
Aufſatz von A. E. Brehm uber „Lori's oder Faulaffen“ mit charagkteriſtiſcher Ab
bildung. Die Fortſetzung der „Studentenbilder“ von Karl Braun; ein Auf
ſatz über „Vegetation und Technik“ von A. Vogel, und der Beginn eines höch
geiſtvollen literariſchen Eſſay uber „Otto Ludwig“ von Julian Schmidt
das iſt ſo ziemlich der Hauptinhalt dieſes reichhaltigen intereſſanten neuen Mo-

Paſtor M. Lütt ke
Streifigge im Orient und Blicke auf die Aufgaben und

rbeiten der evangeliſchen Chriſtenheit.
Vierter Vortrag zum Beſten des Fraueuvereins.

Der Orient, welcher ehemals in eultur- und
die Entwickelung der geſammten Menſchheit beeinflußt

inſicht
at, zeigt gegenwärtig eine
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totale Zerruttung ſtaatlicher und ſocialer Verhältniſſe, welche ebenſo, wie die dortn. Religionen, verknöchert und entgeiſtigt ihr Scheiuleben friſten. Sein

der Löſung der dem evangeliſchen Chriſtenthum
verſchaften dem Vortragenden die Erfahrungen und Anſchauungen, die dortigen Zu
ſtande in klaren und leichtverſtändlichen Schilderungen vorzufuühren.

Jm Gegenſatz zur römiſch- katholiſchen Kirche, bei deren Propaganda es uberall
mehr darauf abgeſehen iſt, die Herrſchaft und Macht des Papſtthums aus rriten
haben die zahlreichen evangeliſchen Gemeinden ihre chriſtliche Liebesthätigkeit un
die Predigt des Evangeliums meiſt nur an ſolchen Orten geubt, wo das Bedurfnißder dort r längere oder kürzere Zeit ſich aufhaltenden evangeliſchen Ausländer
einen Anſtoß und Anhalt bot. Eigentliche Miſſionsthätigkeit wird evangeliſcher-
ſeits faſt nur noch von den Amerikanern beſonders in Aegypten und in Konſtanti
nopel betrieben, welche mit großen Mitteln ſowohl an Geld wie an perſönlichen
Kräften dort arbeiten. Unter den Mittelpunkten evangeliſcher Beſtrebungen muß
vorweg das 1842 von Friedrich Wilhelm IV. mit England gewein ſchaft geſtiftete
deutſch anglikaniſche Bisthum in e genannt werden. Eine Anzahl durch
z ina und die angrenzenden Länder verſtreuter kleiner Miſſionsgemeinden, Kran
enhäuſer, Waiſenanſtalten, Erziehungs und ſprechen deutlich davon,

daß das Evangelium unter der orientaliſchen Bevölkerung Eingang gefunden hat.
Seit 1869 beſitzt Preußen in Jeruſalem eine eigene deutſche Kapelle, welche der
Kronprinz bei ſeiner Anweſenheit in dem ihm vom Sultan uberlaſſenen alten Jo-
hanniter-Hosvpital hat einrichten laſſen.

Anfänge einer neuen Coloniſation verdankt Cangan den aus Wuärtemberg ein
gewanderten „Tempelfreunden“; dieſe haben in Jaffa unter ihrem Vorſteher Hoff-
mann, dem Bruder des kurzlich verſtorbenen Berliner General Suverintendenten,
und bei Haifa am Berge Karmel ausgedehnte Diſtricte angebaut.

Jrn Aegypten haben ſich den deutſch evangeliſchen Gemeinden in Alexandria
und Kairo auch Angehörige anderer Nationen angeſchloſſen. Die Anweſenheit desKronprinzen 1869 hat den Bau einer cvongelſehen irche in Kairo veranlgßt,
an welche ſich, wie in Alexandria eine Schule und ein Diakoniſſenhaus anſchließen.

In Syrien ſind zur Beſeitigung der durch die Grauel des Jahres 1860 veran
laßten Nothſtande zahlreiche zunacht der Pflege und Erziehung chriſtlicher Waiſen
beſtimmte Jnſtitute gegrundet worden. Jn Beyrut beſteht ſeit jener Zeit ſogar
ein größeres Penſionat mit einer Toöchterſchule fur Externe, von Diakonlſſenaus Kaſſerswert geleitet. Jn gleicher Weiſe wirken die Letzteren erfolgreich in

Swyrna, wo ſich die von unſerem Landsmann Reineck, dem Prediger der dortigen
eliſchen Gemeinde, ubernommene höhere Knaben-Schulanſtalt nicht behaupten

onnte.
In Konſtantinopel endlich eröffnen ſich auf einem ſo reichen Arbeitsfelde diegünſtigſten Ausſichten, ſeitdem der deutſche Reichstag die zur Erweiterung der dor

n auſ itute, namentlich des Kaiſerswerther Hoſpitals erforderlichen Geldmittel

ew hat.Aus den reichhaltigen Mittheilungen, die wir der Sachkenntniß des Redners
verdanken, leuchtet vor Allem das Bewußtſein hervor, daß wahrhaft chriſtliche Miſ-
ſion nicht durch eee kern drſFatiſcher Formeln, ſondern durch werkthätige Barm
herzigkeit und Liebe gefördert wird.

Zum Schluß wollen wir uns nicht verſagen, guf ein von demſelben Verfaſſer
uüber die Zukurft des Orients veröffentlichtes Werk hinzuweiſen:

e neue Zeit. Ein Beitrag Sir ſerlturgelpichte des gegenwärtigen
Jahrhunderts, ſowie zur Charakteriſtik des Orients und des Jslam. Leipzig, bei8 A. Brockhaus. 2 Baände.

StadtTheater.
Donnerstag den 12. Febr. Mutter und Sohn, Schauſpiel in 2 Abthei-

lungen mit 5 Au ſagen von Ch. Birch- Pfeiffer (mit freier Benutzung des
Romans „die Nachbarn“ von Fr. Bremer).

Charlotte Birch Pfeiffer hat nach anfänglich hartem Kampfe faſt unumſchrankt
die Bühne beherrſcht, um ſchließlich der allgemeinen Mißachtung anheimzufallen.Vielleicht wäre manches in dem harten Urtheil, das man jetzt uber ſie fällt, zu
reſtringiren. Freilich mangelt ihr die unmittelbare Schopferkraft des Dichters ja

vielleicht ſelbſt die künſtleriſche Intention allein ſie ganz in die Reihe der hand-
S arbeitenden Mittelmaßigkeiten zu werfen, verbietet ſchon der Umſtand,
daß ſie ſo lange das große Theaterrublikum gefeſſelt und, geſtehen wir es, auch
jetzt noch ihre Wirkung ſelten ganz verfehlt. Der Erfolg iſt kein ganz zu verach-
tender Richter. Die Dichterin, oder, wenn man lieber will, die Verfaſſerin, iſt
nicht tief genug, ſelbſt das Seelenleben und ſeine geheimnißvollen Erſcheinungen
u ergruünden und zu entwickeln; aber ein ſeltenes Aneignungstalent verſtattet ihr,
ereits von Andern gelöſte Probleme ganz und voll aufzufaſſen und im engen Rah

men des Drama's zu reproduziren. Mit eigenthümlichem Scharfblick fur das
dramatiſch Wirkſame, mit ſeltenem Geſchick der Behandlung greift ſie die gro
en Züge der Handlung und Charakteriſtik auf; ſchwächt hier ein wenig ab, trägt
ort ein wenig derber auf ſchnitzt und polirt an den Figuren herum, erfindet

einiges Wenige dazu, theilt die ganze Geſchichte in Scenen und Akte und das
Drama iſt fertig. Freilich, die aäſthetiſchen Geſetze werden nicht ſelten mit etwas
ſouveraäner Verachtung behandelt aber das voll pulfirende Leben der aneinander
gereihten Scenen, die derbe Zeichnung der Affecte, die gewandte Benutzung aller
techniſchen e itte ſind faſt in keinem ihrer Werke ohne Eindruck auf das
weitere Publikum geblieben. Die Zahl ihrer Stücke iſt Legion. Jhre bekannte-
ſten ſind ſeere (1833) Dorf und Stadt (1849), die Waiſe von Lowood
(1857), die Grille (1858). Auerbach, Currer Bell, Georges Sand haben inihren betreffenden Romanen den Stoff hergeben müſſen. Der erſtere verlor be
kanntlich einen h den er zur Wahrung ſeines geiſtigen Eigenthums mit un
ſerer Schriftſtellerin fuührte.

Mutter und Sohn iſt nach dem Roman „Die Nachbarn von Friderike
Bremer e manchmal mit faſt wörtlicher des Dialogs, z. B.
in der Schilderung die Franziska von dem rathſelhaften Unbekaunten und ſeinem
Roß giebt. Mit großem Geſchick ſind die das deutſche Publikum, zumal aufder Buhne, unverſändlichen und ſtörenden ſpeciell ſchwediſch nationalen Züge fort

gelaſſen und das Ganze, wenn gleich in zwei Hälften zerſchnitten, zwiſchen denen
15 Jahre liegen, ergreift und ruhrt.

Wir hatten geſtern einen wahren Genuß durch das vorzugliche Spiel von
rl. Keßler vom Berliner S Schon in dem bekannten Luſtſpiel „Ein

ritt vom Wege“ von Wichert, am Mittwoch, hatten wir die Freude gehabt,
in dieſer Dame eine wahre Kunſtlerin zu begrußen, die in ſeltener Vereinigung
Alles darbot, was man von einer ſolchen erwartet reizende Erſcheinung, fein ge
ſchultes Organ, bezaubernde Reinheit und Harmonie der Bewegung, liebenswur-
di und außerſt angenehm r Humor. Leider hat ſich unſer Theater
publikum ein ſchlechtes er fur r Verſtandniß feinen Spiels durch ſeine
Theilnahmloſigkeit an jenem A end ſelbſt ausgeſtellt, und erſt zum Schluß ward
der Kunſtlerin der Applaus zu Theil, den ſie durch jedes Wort verdient hatt. Jn
„Mutter und Sohn“ war ihre Franziska, einer der klar verſtändigen liebenswurdi-
gen Frauencharaktere, wie ſie die Bremer beſonders liebt, in ihrem Spiel durch
einen Zuſatz von heiterſter glucklichſter Schalkhaftigkeit von hinreißender Wirkung
und wie geſagt die friſche Unmittelbarkeit der Aufaſſung und Wiedergabe er-
weckte wohl überall die Empfindung, daß hier eine wirkliche Kunſtlerin ſpiele
Dank der Direktion, Dank vor allem der Kunſtlerin ſelbſt.

Auch ſonſt war die geſtrige Vorſtellung gut. Frl. v. Hanno als Generalin
Wansfelt rührte namentlich im vorletzten und letzten Akt durch ihr Spiel; wir
wiſſen an ihr ein tüchtiges und fleißiges Talent zu ſchaätzen. Herr Werber gab
den Bäar ganz glucklich wieder und verdiente auch am Tage zuvor als Arthur
von Schmettwitz entſchiedenes Lob. Herr Haupt als Bruno gefiel uns recht am
Schluß des zweiten Acts bei der Entdeckung des Verbrechens; auch ſonſt war ſein
Spiel zu loben; vielleicht etwas mehr Sorgfalt könnte er auf die Stellungen ver

ſiguren m
langiähriger Aufenthalt in jenen Landern und ſeine verdienſtvolle Betheiligung an gewiſcht werden ſoll; auch

eſtellten großen Kulturaufgaben

rl. Groß als Selma hatte gerade keine leichte Aufgabe. Dieſe Engele-
ſſen ſehr zart angefaßt werden, wenn nicht der Schmelz von ihnen abFrl Groß war von dem Vorwurf einer gewiſſen ge

ierten Süßigkeit nicht frei zuſprechen. Gut gelang ihr die Erkennungsſcene mit
runo. Das Ganze war ein genußreicher Abend.

wenden.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 15. Februar predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Diac. Pfanne. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke. Vm. 11 Mil
tar- Gottesdienſt Diac. Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Nach der Predigt allgemeine
Vm. 11 KindergottesdienſtBeichte und Communion Weicke.

Diac. Schmeißer. Nm. 2 Obervprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
rc. Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Domprediger Focke.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Dechant Rheinlander. Vm. 9 Derſelbe.
Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 14. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 15. Februar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
m Gemeinde Vm. 10-12 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Pre

digt, danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.

Ranniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Jnſpector Silbermann a. Magdeburg. Hr. Stabsarzt
Reger m. Frau a. Halle. Frau Director Dietz a. Altona. Hr. Stadtrath
Arndt a. Nordhauſen. Hr. Kammerherr Baron v. Kroſigk a. Poplitz. Hr.Rittmeiſter v. Porembsky a. Salzwedel. Die Hrru. gaunß Geyer a. Leipzi

Meiſter, Anton, Pingel, Buttner u. Friedheim a. Berlin, Mayer a. Offenbach,
a. Geldern, Kettler a. Cöln, Wallach a. Caſſel, Roſenthal a.

ut.
Goldener Ring. Hr. Paſtor Tork a. Klein Roſen. Die Hrrn. Kaufl. Bacher

a. Leipzig, Kind a. Berlin, Nolte m. Frau g. Cottbus, Adolph a. Clobau,
Schrader a. Jeßnitz, Schmelzer a. Hannover, Binnert a. Braunſchweig Kön

a. Brandenburg, Lumpert a. Bremen Elbner a. Hamburg Trumv g.

Goldene Kugel. Hr. Prem.Lieut. v. Zomtho a. Oldenburg. Die Hrrn.
Jahn Kleemann a. Gera, Seebold a. Paris, n a. ar 35

abrik. Sutig a. Heilbronn. Hr. Rittergutsbeſ. Müller a. Zabenſtedt. Die
rrn. Kaufl. Haas a. Alzey, Mühſam a. erg, rn a. Boryhaw i. Ga

lizien, Thurnim a. Breslau, Frank a. Dresden, Kahlenberg a. Bernberg, Moſche
a. Blankenheim, Humel a. Caſſel Berndt a. Halberſtadt, Vogel a. Mühl-
hauſen i/ Th., Stockhinger a. Erfurt.

Ruſſiſcher S Hr. Inſpektor Herold a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Wolf
a. Berlin Strumpf a. Wittenberg. Hr. Aſſeſſor
Hrrn. Kaufl. Fallmeyer a. Schmalkalden, Hertzer a. Nordhauſen Kizidaff u.
Brauß a. Berlin, Striebel a. Manſtockhein, Behrens a. Magdeburg.

Halliſ cher Cages-Kalender.
onnabend den 14. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit EoursNot.).
Leſe Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
See Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.,

andwerker. Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.Kaufmänn. Verein Ab. 8 0 gr. Brauhausg. 9 Vorandsſte ung u. Billardelubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Cafe David.
Krieger Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fuürſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Singacademie: Nm. 5 Uedung im Saale der Volksſchute.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Mäannerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Brockenhaus“.
Hall. Orcheſter Mufikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Ausſtellungen. G. Uhlig' s Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Sabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſchromiſche Bäder: für Herren

e t a netbee e e t Berg enee Seh ieh gine
r r Zeit des Tages. Sonn un emittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. s Bach

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. Februar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 5. CölnMinden 137 Rheiniſche 134

Staatsbahn 193 Lombarden 93. Oeſterr. Creditactien 1397,.
ner 100 Preuß, Conſolidirte 1057.. Tendenz Schlußfeſtigkeit.

erliner Getreide Börſe.
Weizen. April Mai 86 Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 627,,. April Mai 62 Mai Juni 61 Juni Juli 60,.
Gerſte loco 52--73.
Syleltus ocs S. Axrll Mai 222 u

ritus loco 22 1 Ap agi 22 14 uguſt Septbr. 23 8Ribbi loco 20. abrit R ei 20 Septbr. October S t

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Februar 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 95. BerlinAnhalt. St.Act. 143,. Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1018,.. Berlin Potsdam Magdeb. St. Act. 110.
BerlinStettiner St.-Act. 159. CölnMinden St.Act. 137 Mainz- Lud-
wigshafen St.Act. 1457),. Oberſchleſiſche St.Act. A. C. 159 Rheiniſche St.Act. 134 Rechte Oderuferb. St. -Act. 122 Magdeburg t Eiſenb.
St. -Act. 123 Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 123. umaniſche St.
Act. 405 MärkiſchPoſen St. Act. 46. Lombarden 94. Franzoſen 193
Oeſterr. CreditAct. 139 Darmſſt. Bank-Act. 154. Centralbank f. Handel
und Jnd. 747 Deutſche Unionbank 68 Disconto Command.Anth. 162
Dortmunder ünionAct. 70 König Wilhelm 77. Laurahütten Act. 166.

Oeſterr,
erika

enz: matt.

ülſen a. Artern. Die
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Bekanntmachungen.
Retour-Sendung.

Eine Poſtanweiſung über 1
rest, Roßlau a/Elbe Abſender W.

Halle, d. 13. Februar 1874.

an Gottlieb Herrmann poste
Koch iſt nicht ermittelt worden.

Kaiſerl. Poſt-Amt.
Ritter.

Dachrinnen--Diebſtahl. Jn der Nacht zum 12. d. Mts iſt
von der Zinkdachrinne des Hauſes Nr. 17 am Markte ein 5 Fuß langes
Stück abgebrochen und geſtohlen worden.
des Thäters und über den Verbleib der Rinne bitte ich mir zu erſtatten.

Anzeigen über die Perſon

Halle, den 12. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

GBckanntmachung.
Die Anfuhr der Pflaſterſteine zur

Kreisſtraße von der Eiſenbahnſta
tion Gr.-Weißandt über Weißandt
und Gölzau bis zur Cöthen -Rade-
gaſter Straße aus den Steinbrü-
chen am Petersberge ſoll in einzel
nen Parzellen an den Geringſtfor-
dernden verdungen werden, wozu
Termin auf
Donnerstag d. 19. d. M.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zur „Weintraube“ hier
ſelbſt anberaumt iſt.
Eöthen, d. 10. Febr. 1874.

Der Bauinſpector
Schrader.

Eine junge, anſtändige, gebildete
Dame wird zur Führung des Haus
haltes eines älteren Herrn geſucht.
Adreſſen unter H. 3630 an die Her-

ren Haasenstein Vog-
ler in Leipzig erbeten. Zeug-
nißabſchriften und Photographie er
wünſcht.

Zur Vertretung, in Leipzig, eines
großen Kohlenwerkes, einer lei
ſtungsfähigen Ziegelei, Fabrik für
Chamotteſteine und Röhren oder
anderer Baumaterialien, erbietet
ſich ein thätiger, kautionsfähiger
Fachmann. Offerten erbittet man
unter H. 3632. bei den Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig niederzulegen.

Annoncen
für die

Halle ſche Zeitung,
Magdeburger Beitung,
Leipziger Zeitung,
Sächſ. Provinzial Zeitang (Zeitz),

ſowie alle anderen Zeitungen wer
den ohne Preis- Erhöhung angenom
men und prompt befördert durch die

Agentur Zeitz
des Annoncen Büreaus
„Jnvalidendank.“

labhsheriuge re
forellen),

Nord. Kräuter- Anchovis,

Russische Sardinen,

Fettheringe ete.
empfiehlt billigſtens [H. 0585.7

F. Regenstein,
Engros HandlungKRaostoeck in Mecklenburg.
Die Zahnhalsbänder von

Gebr. Gehrig, Hoflieferan-
ten und Apotheker l. Kl. in Ber
lin, ſind nur allein ächt zu habenbei Gustav erber

gr. Ulrichsſtr. 12.
Man achte genau auf die

Firma!
Jch mache hierdurch bekannt, daß

ich von heute an meine zwei franz.
Hengſte decken laſſe.

I GSeinert in Reideburg.

Auetion.
Dienstag, den 17. Fe-

bruar Nachmittags 1 Uhr
verſteigere ich Luckengaſſe Nr.
16: 1 Sopha, Rohrſtühle, Tiſche,
Bettſtellen, Federbetten, Porzellan,
Glas Haus u. Küchengeräth;
ferner: 1 Klavier, 1 Handnähma-
ſchine rc.

W. EIste. Auct.-Comm.
Wieſen- Verpachtung

Sonntag den 22. Febr.
1874 Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Gaſthof zur Stadt
Halle in Paſſendorf e.
30 Morgen Wieſe in Paſ-
ſendorfer Aue parzellenweiſe
auf 12 Jahre meiſtbietend
verpachtet werden.
Der Schulze Teichmann

in Paſſendorf.
Compagnon-Geſuch.

Zur Vergrößerung eines ſchon
beſtehenden Geſchäftes wird ein
junger Mann mit etwas Vermögen
als Theilnehmer geſucht.

Franco- Offerten unter L. Z. wird
Herr Ed. Stückrath in der
Exped. d. Z. gern entgegennehmen.

Ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchen, welches bei der Land
wirthſchaft erzogen, Küche und
Milchwirthſchaft gründlich erlernt
hat, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung auf einem Rittergute zum
1. April.

Adreſſe: L. L. 1000.
Hrn. Steinhauermſtr. A. Becker

in Naumburg a. S.

tungen bewandert u. Caution zu lei
ſten im Stande iſt, ſucht eine Ziegelei
auf nächſten Sommer zu überneh-
men. Offerten sub H. 5170b be-
fördert die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Halle a/S.
Ein Lehrling für eine mechani-

ſche Werkſtatt und ein kräftiger Bur
ſche zur Nebenarbeit werden zum
baldigen Antritt geſucht. Zu erfra
gen bei F. Müller, Steinbocks-
gaſſe 3.

Für mein Droguen- Geſchäft und
Mineralwaſſer Fabrik ſuche ich zu
Oſtern einen jungen Mann als Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen.
Dr. M. Wagner, Apotheker,

[H. 5164b.]) Torgau.
Theilnehmer.

Mit 2 bis 4 Tauſend Thaler
wünſcht ſich ein Herr an einem
ſoliden Geſchäft reſp. Fabrikunter-
nehmen zu betheiligen. Offerten
unter H. 3634 an die Herren
Haasenstein Vogler

in Leipzig erbeten.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Diemitz Nr. 32.

Buchbindergehülfen
ſucht A. EhrenkKönig.

Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Geſchichte
Fürſten und

8. geh. Preis
Halle. G.

morganatiſcher und legitimirter

Hrafen-Ehen
in Deutſchland.

Nebſt Mittheilungen über damit verwandte Erſcheinungen und
einem Jnhalts- und Namen Regiſter.

1 20Schwetſchke'ſcher Verlag.

re Der
Mailändische

rosse Absatz
welchen in Folge ſeiner bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften der

Haarbalsam
ſich ſeit 40 Jahren geſichert hat, veranlaßte während dieſes Zeitraumes
zur Fabrikation und Empfehlung vieler ähnlich lautenden Präparate,
welche aber weitaus nicht die kräftigen Wirkungen deſſelben erzielten,
ſondern theilweiſe bei längerem Gebrauche ſogar nachtheiligen Einfluß auf
den Haarboden zur Folge hatten, und daher vom Publikum bald als mehr

oder weniger ſchwindelhafte Nachahmungen wieder aufgegeben wurden.
Außer den vielen amtlich beglaubigten Zeugniſſen von berühmten Aerz

ten, Chemikern und Privaten dürfte am Beſten für die Vorzüglichkeit des

Mailändischen Haarbalsams
ſprechen, daß er das älteſte und den verbreitendſten Ruf genießende
Cosmetiqum iſt, welches zur Erhaltung, Verſchönerung Wachsthums-
beförderung und Wiedererzeugung der Haare mit ſicherem Erfolg in
Anwendung gebracht wird.

pfehlenswerth macht.

Bei ſeiner Billigkeit dient er als äußerſt fein parfümirte Pommade,
zum vorzüglichſten Präſervativ gegen Haarleiden jeder Art, was
dieſen höchſt wichtigen Toiletteartikel zur allgemeinſten Benützung em

Preis 15 Gr. und 9 Gr. das Glas.
Karl Kreller in Nürnberg.

Jn Halle a/S. ächt zu haben bei Helmbold Co. Leipzigrſtr. 109

Fis cherleinen

neue ſter Deſſins iſt ſtets vorräthig.

ange fertigt:

Fabrik vorgezeichneter Stickereien
on

Oscar Hornemamen, Alter Narkt 34,
empfiehlt

Decken in reicher Auswahl, als: Tüll-, Damast-, Piqué-,
und Waffelstoſf- Decken,

Negligé-, Klammer- und Handschuhtaschen u.
a. m. auch ein Lager fertiger Garnituren und Kragen

ſowie

Sachen zum ZJeichnen werden auf jeden Stoff ſauber und billig

Pensionat,
in Vordhanſen.

Jn meinem Penſfionat, verbun-
den mit einer Fortbildungsſchule
und einer Bildungsanſtalt für Kin-
dergärtnerinnen, finden zu Oſtern
wieder einige junge Mädchen liebe
volle Aufnahme und Gelegenheit,
ſich in allen wiſſenſchaftlichen Un-
terrichtsgegenſtänden, in fremden
Sprachen (von Ausländerinnen er
theilt) fortzubilden. Die Kinder-
gärtnerinnen erhalten beſonderen
Fachunterricht. [H. 51290.

Nordhauſen, im Febr.
Agnes Föllner.

7500 .77. ſind pr. 1. April a. e.
im Ganzen oder getheilt auf ſichere
Hypothek zu begeben durch Au-
gut ter hier, Ranniſche Str.

r. 221.

Eine ſchwunghaft betriebene Braue
rei im Kreiſe Bitterfeld (Bahnſta-
tion) iſt wegen Todesfall ſofort bei
2—3000 Anzahlung zu verkau-
fen oder unter Umſtänden zu ver-
pachten. Offerten unter B. 5172b.
beſördert die Annoncen Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Halle a/S.

Ein Geldſchrank wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter H. 5177b
nimmt die Annoncen Expedition v.

in Halle a/S. entgegen.
Einen Lehrling von außerhalb ſucht

Guſt. Krauſe, Schuhmachermſtr.,
Geiſtſtraße Nr. 24.

Haasenstein G Vogler

W 1 j. Kaufmann, mit
ſchöner Handſchrift ſucht in
einem Compt. ſof. Stelle d.

Fr. Rinmnnew'eiss.
Wirthſchafterinnen, Kochmam-

ſells u. Lehrlinge, welche die ff. Kuche
oder Land wirthſchaft erl. wollen, ſucht
ſof. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 ſehr empf. Oberverwalter,
militairfrei, prakt. u. theo-
ret. geb. dem über Thätigk.,
Umſicht u. Rechtlichkeit die
vorz. Jeugniſſe z. Seite ſteh.,
ſucht 1. Apr. als Jnſpect. oder
Oberverwalter in hieſ. Gegend
Engagement.

I flotte Putzmacherin wird
ſof. geſ. durch das
Comt. v. Kmma Lerche.

gr. Klausſtraße 28.

Ein Maſchinenmeiſter, der
vollſtändig vertraut iſt mit der
Briquettsfabrikation, ſucht
ſofort oder zum I. April eine
ähnliche Stellung. Selbiger iſt auch
im Stande, einen Ofen neueſter
Conſtruction zu bauen. Adreſſen
sub A. K. 90. bittet man an
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Hallea/S. Brüderſtraße 14, 1 Tr. zu
richten.

Drei ordnungsliebende u. ſachver
ſtändige Pferdeknechte finden bei
80 Jahrlohn außer Nebenver-
dienſte, ſofort Stellung beim Guts
beſitzer Zorn in Bennſtedt.



Die Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft
emittirt neue Stamm-Actien, von denen ſie den Beſitzern von alten Actien
Iätt. A. auf je drei eine mit parä offerirt.

r e d

Das Bezugsrecht iſt in der Zeit
vom 16. bis 28. Februar anzumelden, und halte ich mich für die Ver-
mittelung empfohlen.

Halle a/S. 13. Februar 1874. H. F. Lehmann.
Heute eingetroffen

RBirk- und Maselhühner,
ſehr feiſt, empfiehlt H. So

Leipzigerſtraße 103.

Hochrothe Mesasina Apfelsinen,
à St. 5 Sgr.,

Almeria-Weintrauben,
Friſche Pommeranzenfrüchte,
Schlotheimer Salatgurken,

J Pfeſſergurken,Perlzwiebeln,
Gebirgspreisselbeeren

in feinſter Qualität bi F. So
Leipzigerſtraße 103.

Friſche
Holsteiner Austern und
ſeinster russischer Caviar

traf wieder ein bei M. Sfore.,
Leipzigerſtraße 103.

Grosse Lagerräume zur Lagerung von Waaren aller Art in
unsern Speichern, Kellern, Schuppen und im Freien am Banhof 3
und am Hafen Z ewpfehblen gegen biliige Spesen.

Klinkhardt Schreiber.

Central Verkaufs Bazar,
Halle, Hotel zur Stadt Zürich.

Heute iſt wieder ein großer Poſten rein leinene
Taschentücher mit ganz unbedeutenden Fehlern,

per h Dt2d. 15 u. 177, Sgr.,angekommen. Die bereits darauf beſtellten bitte bis Montag
I Vormittag gütigſt abholen zu laſſen.

II. Wolſfensteim.

Wilh. Schubert.
große Steinſtraße Nr. 2.

Am nächſten Mittwoch wird Herr Director PPoOIIimä mit ſeiner
vorzüglichen Truppe noch eine Vorſtellung und zwar „der Barbier
von Sevilla“ geben. Wir wünſchen für dieſe ausgezeichnete Oper
ein volles Haus, zumal die Preiſe bedeutend herabgeſetzt ſind.

Geſalzenes Ochſen- u. Gänſe-
ne friſch geräucherteieſenflundern, Apfelſinen
à t 3 ſilbergrauen ruſſ.
Caviar, beſte Qualité, und flie-
ßend fetten Winterrheinlachs
empfiehlt C. Müller.

Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren
Briquetts aus Braunkohlen frei
ins Haus, ſowie ab Lowry bedeu-
tend billiger in jedem Quantum Sraf v. Wravgel erhalten. à Fl.

Hr. im Geueral-Depòt vonAbendroth von der Heide, Aditüentze Sehweerstr. G.

Nauendorf am Petersberge. in Schkeuditz bei F. E. Hüthig.

Zur ſelbſtändigen Führung einer

Friäsche Holsteiner Austern
empfing

Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachleſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall

—,r,r1z2 e ,Ir2 T

Mippocdrom
Sr. närriſchen Hoheit Prinz Carneval's VII.

Rossplatz vor dem grünen Raum.Alle reitluſtigen Narren und Närrinnen werden zur Benutzung
von hundert, aus den vorzüglichſten Geſtüten Sr. narriſchen Hoheit
ausgewählten, dreſſirten Reitpferden eingeladen!

Ein reichhaltiges Büffer und trefflichſte Weine bieten allen
Beſuchenden gediegene Labung!!

Ununterbrochenes Concert einer aus 40 Mann beſtehenden
Militärkapelle ſorgt für erheiternde Unterhaltung!!!

Fünfzig Stallmeiſter in Gala haben den Bahndienſt in
der brillant decorirten Halle übernommen

Mit Rückſicht auf die erfahrungsmäßig feſtgeſtellte Vorliebe aller
Narren und Närrinnen, auf dem „hohen Pferde“ zu ſitzen, haben
Se. Prinzliche Hoheit in Gnaden geruht, die Eröffnung des
Miäppodronmns ſchon von Sonnabend den 14. Februar, Abends

Das Comité

Grosse Garnevalfesttage in Leipzig 1874.
Was ſeh ich dort auf Roßplatz' weiten Fluren
Sich ſtolz erheben nach dem Himmelsdom?
Man ſieht vom alten Platz kaum noch die Spuren
Und was ſich ſtolz erhebt, es iſt ein Hippodrom.
Ein Hippodrom wie keiner noch geſtanden
Jn Leipzigs Mauern ſeit Jahrhunderten
Er wird errichtet vom bekannten

Baumeiſter den wir oft ja ſchon bewunderten.
Doch nicht das Aeußere iſt anzuſtaunen,
Sonſt ſäh' es ſchlimm um Kaſſ' und Comitée;
Nein drin erſt ſchwingen unſers Geiſtes Launen
Des Schaffens Kräfte in die Höh'!
Jn allen Farben prangt die weite Halle,
Muſik und Lichterglanz, ſie wirken magiſch ein,
Das Ohr faßt kaum die Melodieen alle,
Das Auge glaubt im Paradies zu ſein.
Eilt nun herbei, ihr guten frohen Narren
Und eßt und trinkt und reitet wacker mit,
Auch könnt gemüthlich ihr beim Glaſe Wein anſtarren,
Wie andre Narren reiten Schritt vor Schritt.
Jch ſeh im Geiſte ſchon die edlen Thiere
Vor jedem Narren ſich in Demuth beugen
Drum kann ein Jeder ohne viel Geziere
Und ohne Angſt ein jedes Thier beſteigen.
Und hat man dann ſich müd und matt geritten
Und woll'n die Pferdchen nicht mehr weiter gehn,
So werden Alle wohl ganz unbeſtritten
Doch fröhliche Geſichter ſehn
Und ſagen Ja! die Schönſten auf der Erde,
Das ſind im Thierreich ganz beſtimmt die v

Für Wiederverkäufer!
B Wärmsteine, S

Gummischuhe t
zu Fabrikpreiſen.

B Haarsohlen,
Wollene Strümpfe, S

Billige Preiſe, große Auswahl.
42. gr. Ulrichsſtr. 42. (H. 5176b.)

C. F. Ritter.
BHaiser-Wilhelms- Halle.
Sopnabend den 14. Februar 1874

Abends 8 Uhr:

S. Concertd. Hall. Orchestermusikvereins.

F.

F. L. V. v du
(nieht 26/2.).

Familien-Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
meine liebe Frau Helene geb.
Bräuning durch Gottes Hülfe
von einem geſunden Töchterchen
glücklich entbunden worden iſt.
Altendambach bei Schleuſingen,

d. 12. Febr. 1874.
Th. Riedel, Pfarrer.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Mittag 12 ühr erfolgte

Eine neumilchende Kuho dem Kalbe ſteht zu
verkaufen bei

Karl Emil Boltzein Fienſtedt.
2 fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf bei E, Steinbick in Prieſter.

mittleren Landwirthſchaft wird eine Schumann, Symphonie C.
Perſon geſetzten Alters p. 1. April c. Mozart, Ouv. „Zauberflöte.
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Mendelssohn, Ouv. „Sommer-
ewünſcht. Das Nähere bei W. nuchtstraum. Beethoven,

otzelt, Klausthorvorſtadt 1. Ouv. (Nr. 3) zu „Leonore.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J 2 =2

Entbindung meiner Frau von einem
geſunden Knaben zeige ich hier-
durch an.

Lüneburg, d. 13. Febr. 1874.
Fritſch, Regierungs-Aſſeſſor.
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